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Die Milchwarenfarm des Kolchos ,,XXII. Parteitag",
Kommunisten und Triiger des Ordens ,Oktoberrevolution™
Zeller geleltet wird, steigert das Tempo der Milchproduktion
-ablieferung von Jabr zu Jahr. Wenn das Farmkollektiv (m ersten Jahr
des achten Planjahrfilnfts 7 985 Zentner Milch an den Staat verkaufte
gegenilber einem Plan von 7 200 Zentner, so lieferte es im ersten Jahr
des neunten Planjahrfiinfts bereits 2000 Zentner und Im vergange-
Seinen Filnfjabrplan
Milchifeferung erfillite das Farmkollektiv Iml_r’cbrunr.

die  vom
Anton
und

in der  staatlichen

sozusagen einen leichten Sieg
davongetragen haben. Fir dleje-
nigen. dle so denken. mdchte ich
elnige Zahlen  anfihren. Im
achten Planjahrfunft molken wir
im Durchschaitt etwa 2500 Kilo
Miich Je Kuh j4hrlich, wibrend
es Im vergangenen Jahr schon
3800 Kilo waren, Die Melkerin-
nen Jekaterina Buchanzewa, Olga
Werner, Jelisaweta Gurina, Ly-
dla Bbhm, Lydia Lehmann brach-
ten es auf 4 100—4 500 Kllo.

Was sicherte die Intensive
Steigerung des Milchertrags?
Wenn man behauptet, daB dle
Milchleistung der Kub vom

Dleser Tage unser die
Farm und bat Anton Zeller zu erzihlen, wle dleser Erfolg  errelcht
wurde,

..Einlge sind * der Melnung' Futter abhdngt, so Ist das rich
sagte Genosse Zeller. .daB wir tlg. jedoch micht nur das ist die

Ursache. Von-den Ukrainern ha
ben wir die Erfahrungen Im
Anbau von mehr- und. elnJahr!
gen Grisern auf den farmnahen
chligen (bernommen. Das sinc
600 Hektar Luzerne und 120
Hektar Mals. Jedes Jahr erhalten
wir hohe Ernteertrige  dleser
Kulturen, was uns dle Mdglich
keit gibt viel  Saftfutter ~ und
Welksllage auf Lager zu haben
Das ganze Futter wird genau
nach der balancierten  Ration
verfQttert. Ein geniigender Fu!.
tervorrat gab uns dle Mdglich.
kelt, zur Jahresdurchgéngigen
Stallhaltung der Kihe Uberzuge.

hen, Das wirkte sich * besonders
ositlv' aul dle Hebung des

elkertrags aus.. .

Weitere wichtige Faktoren. Es
gibt auf unserer Farm ketne Fluk.
tuatlon der Arbeitskraft, und Je
mehr Milch gemolken wird, desto
besser d'e Entlohnung, Die Be-
dingungen des  sozlalistischen
Wettbewerbs sehen Wertgeschen.
ke vor, die ansprechend  sind;
Fernsehgerite, Radloempfinger,
Uhren .mit eingrayviertem Na.
menszug, For das vergangene
Jahr erhjelten sechs Melkerin.
nen ‘Fernsehgerite. acht —
Radloemplanger und alle anderzn
Uhren,

FOr  musterhafte Lelstungen
sing die Melkerinnen Lvdia Dyb.
la, Olga Werner, Emille Stirz.
Wera Schtscherban, - mit. . dem
Orden des Roten Arbeltsbanners
geehrt. worden, viele — mit Me.

da'llen und Abzelchen |, Sleger
des Wettbewerbs 1973, - Unser
Farmkollektlv tragt den Titel

.Kollektiv der kommunistischen
Arbelt”.

Jetzt habengy die Farmarbelter
den- sozlallstischen  Wettbewerb
m 4000 Kllo Milch je Kuh
antfaliet., Bel elnem Plan von
7300 Zentner wollen sie In dle.
sem Jahr 11000 Zentner Milch
an den Staat llefern. Bls zum En
le des Planjahrflinfts  wird die
staatl:iche, Molkerel  von uas
26 000 Zentner Milch uber den
Plan erhalten.

A. WOTSCHEL,
Elgenkorrespondent der
. Freundschaft*

Gebiet Dshambul

Umgestaltung

Neben den Hunderten Sowchosen
sind auf dem Neuland, das nach
dem Willen der Parlei und des
VolkLeAs bezwengsn w‘orden ist,

der Erfassungsindustrie

auch die Kapazitaten ~der Reini-
gungsmaschinen, lhre Leistungsfa-
higkeit macht 144 000 Tonnen pro
Stunde aus. Der Anteil ortsfester
Reini; 1 stieg von 15

efr und
Getreideverarbeitungsbetricbe ent-
standen, die nach dem letzten
Stand der modernen Technik aus-
Ezrﬁslcl sind. ,,Wolkenkratzer. der
teppe™  nennt man  solch riesige
Getreidespeicher wie die von Dshe-
tygara und Kustanai, Bulajewo
und Kowylnoje, Tachtabrod und
Albassar sowie viele andere, deren
jeder - im Herbst nicht weniger
Weizen aufnimmt, als mancher
Kleinstaat fir ein ganzes Jahr
braticht.
oMan betrachtet die Kollektive
der Betriebe unseres Zweigs mit
Recht als die Hiler des groBten
Schatzes", sagte der’ Minister fir
Erfassung der Kasachischen SSR
M. D. Dairow im Gesprich mit dem
KasTAG-Korrespondenten. wNa-
tirlich hat der in den 20 Jahren
rapid angestiegene Getreideeingang
gefordert, die Kapazititen der Er-
fassungsindustrie der Republik um
vieles jzu vergroBern. Hier cinige
Zahlen.
In dieser Zeitperiode wurden 249
Getreideabnahmebetriebe gebaut,
Die Kapazitit der Gelreidelager
stieg auf das 65fache und die der
Gelreidesilos — aof das 20fache.
Frither waren bei:uns 10 Prozent
der Arpeitsvorgiange mechanisiert,
heutzutage sind es 92. Die neuen
Erfassungsgiganten sind mit auto.
malisierten  Fernsteuerungsmitteln
und mit Anlagen fiir Fernmessung
der Getreidetemperatur ausgeriistet.
Das technische Niveau der Silos,

die gegenwirtig in Betrich ge-
nommen werden; steht den &hnli-
chen Einrichtmgen in den ent-

wickelten kapitalistischen Lindern
in nichts nach ‘upd Gbertrifit  sie
sogar in einigen Kennziffern.

Im Jahre 1954 hat es den Be.
iff ,komplexmechanisierte Fliefi-
en” nicht [zc%cbcn, und jetzt
erreicht ihre Zahl bei uns mehr als
1400, Sie sind befahigt, an einem
Tag mehr als eine halbe Million
Tonnen  Gefreide zu

aul 96 Prozent an, 1971 begann
man  mit'der  Einfiihrung von
Druckluftférderrinnen in - den Ge.

treidelagern, deren Einsatz die An-
wendung fahrbarer Technik aus-
schlieBt, die Arbeit vollig mecha-
nisiert und die Mechanisierung
mit Zwangsbeliiffung des Getreides
vereint. In den Laboratorien wer-
den universelle mechanisicrte Vor-
richtungen fiir Probeentnahme von
Getreide aus Wagenkasten einge-
fiihrt.

In der Schilmillerei wuchsen die
Produktionskapazitaten  beachtlich
durch den Neu- und Umbau der
Betriebe; darunter ist solch ein
Gigant fiir industrielle Reisverar-
beitung wie der Komplex in Ksyl-
Orda, Es lief eine Fabrik in Tschii-
1i an, eine Graupenfabrik in Uralsk
wurde rekonstruiert usw,

Die Erzeugung der Mischfulter-
mittel in dgr Republik stieg sowoh!
auantitativ als auch qualitativ an
Seit 1967 produzieren wir granulier-
te Mischfutlermiltel, die besonders
effektiv sind. Thre Erzeugung be-
trug im vorigen Jahr 279000 Ton-
nen, Es wirde auch die Produk-
tion von Eiwei8-Vitaminzusitzen
gemeistert, deren Erzeugune in
den letzten 5 Jahren auf das 5fache
anwuchs,

Die *Arbeiter . und Spezialisten
nehmen akfiven Anteil am soziali-
stischen Wettbewerb und taten viel
for die Erhohung des Nutzeffekts
der Produktion.. Im vergangenen
Jahr brachten 2 000 Ralionalisafo-
ren dieser Branche mehr als 1700
Vorschlige ein. Die Miillerei- und
die  Mischiutterindustrie  erhielt
bessere Ausriistungen.

Die Fortschrifte,  die die Getrei-
despeicherungs- und Gefreideverar-
bejtungsindustrie in den zwei Jahr.
zehnien erzielt hat, sind zweifellos
gro. Und doch, unterstreicht der
Minister, ~fibertrifit das° Wachstum
der Getreideproduktion in der
Renublik e chatiial

bearbeiten, zu Jlagern und, wenn
nptig, es auch auf der Eisenbahn
zu - verladen. Solche FlieBstraBen
steigerten . bedeutend die Arbeits-
produktivitat, reduzierten die Auf-

dkosten bei der Abnahme und

das Wac e
Erfassungsnefzes. Alljahrlich wir
aus diesem Grunde ein Teil des
Getreides zeitweilig in Mieten un-
ter freiem Himmel aufbewahrf, Es
gilt, einen gewlsnnLTgil der Aus-

5

Bowrbeitung von Gerrside.

Wegen herbstlichen Regenwel-
ters frefien 80—90 Prozent Getrei-
de bei uns mit erhohter Feuchlig-
keit ein, Daher auch die besondere
Aufmerksamkeit zu seiner Trock-
nung. Kasachstan ist zur Heimat
hochefiektiver ~ Gas-Umlaui-Gelrei.
dedarren’ vom Typ ,Zelinnaja*
geworden,  Gegenwirlig befragt
die JTrocknungsl‘capazilit d'gr Ev:‘

Die Beschliisse der Parfei und
Regierung erfillend. arbeiten die
Mitarbeiter ~ der Erfassungsorgane
angestrengt an der Beseitigung der
Mingel. Es wurde ein umfangrei-
ches Programm  des Baus ' neuer
Gelreidesilos, Millerei-, Mischfut-
{erbefriebe und  Graupenfabriken,
}:lﬂllllfge‘,l:?i?ﬂzﬂ(‘kntl’. Zwangabs.

!eilunger:. L.alzoralnrien entworfen,

iebe der Rep

fast 24000 Tonnen Getreide pro
Stunde; 8000 Tonnen dayon ent-
fallen auf die Darren vom Typ
Zelinpaja',

Ein'. bedeutender Fortschritt ist
auch in-den anderen Elementen
der Fli_eBt;garl)eitunEe des Gelrei-
des nach seiner rgung erzielt

as er realisiert ‘wird.
Die Kollektive unserer Betriehe
riisten darauf, das Gelfreide des
vierten, bestimmenden Planjahres
bei minimalem Arbeits- und" Mit.
telaufwand stérungsirei = aufzuneh-
men, zu bearbeiten und vollstindig
zu_erhalten, Sie niiizen  immer
mehr innere Reserven aus, um ih-

worden,; Vor der
Bung hatte man es, aus dén Wa-
en meist von Hand ausgeladen,
etzt sind” die Betriche mit Ent-
ladern versehen, die das Getreide
aus den Kraftwagen aller Typen
und aus den Lastziigen ausladen
konnen. Die meisten ~davon sind
in Kasachstan entwickelt worden.

Wesentliche Erhohung erfubren

rer P und den hohen
sozialistischen Verpflichiungen mit
Erfolg gerecht zu werden und da-
mit den Beschlissen . des Dezem-
berplenyms des | der KPdSU
(1973),  dem Aufruf des ZK der
KPdSU an die Partei und das So-
wietvolk gebiihrend ‘Folge ‘zu lei-
sten,

Mastfabriken

Die Mastsowchose der - Republik
sind leistungsstarker % geworden
Seit Jahresbeginn Haben Sie. um
anderihalbtausend ~ Tonnen miehs
Gewichtszunahmen _erzielt als in
derselben  Periode  des' Vorjahrs.
Die Wirtschaften des Karagandas¢
Trusts haben schon' mehr als einen
doppelfen Quartalplan erflit. Di¢
Mastwirtschaiten = der Gebiele Ze.
Semipa

linograd, Taldy-Kurgan,
latinsk und anderer Truste Oberbo-
ten die Dreimonalsduflage

Das ist in vielem auf die Innut-
zungnahme mneuer Stallungen
und Komplexe, mechanisierter
Maslplitze zuriickzufithren er
klirte man dem  KasTAG-Korre.
'spnn jenten im ,Glawsagotskotot-
korm* des Ministeriums fir Land-
wirtschaft der Republik. Im Winter
werden die Tiere aufi den Mast-
plitzen unter Schutzdichern gehal-
ten, sie bekommen angewirmlies
Wasser, werdeén intensiv gefiittert.
Im Sowechos | Uralski*, wo die
Futterration der Rinder jetzt
vortrefilichem Heu, Welksilage, Si-
lage,  Mineralzusitzen besteht,
betrigt die tigliche "Gewichtszu-
nahme iiber 1 Kilo je Rind. Die
Ochsen werden mit einem Gewicht
von 4 und mehr Zentner an das
Fleischkombinat geliefert.

aus

In den Sowchosen ,.Spasski', Ge-
biet Zelinograd, und ,Pobeda", Ge-
biet NordKasachstan, =~ wird jeder
Ochse taglich um 830—840 Gramm
schwerer,

L. I. Breshnews
mit dem Prisidenten Frankreichs

G. Pompidou

Der Generalsekretar des ZK der
KPdSU, Mitglied des Prisidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR,
L. 1. Breshnew, .und der Prasident
der Franzosischen Republik Georges
Pompidou haben am 12. Mirz in
Pizunda  ein lingeres Gesprach
gehabt. In einer freundschaftlichen
Atmosphire und im Geiste gegen-

Gesprédch

Gebiete der bilateralen Beziehun-
en als auch aui internationaler
bene zur Verankerung der Ent-
spannung in der Welt ausgetauscht
Am Gesprach nahmen lei
wjetischerseits—Mitglied des
biiros des ZK der KPdSU, AuBlen
minister A. A. Gromyko, Botschaf
lscr der  UdSSR in Frankreich

seitiger Achtung wurden 2

aber die Wege und Mittel zur wei
teren Verticlung der Zusammen-
arbeil - zwischen  der Sowjetunion
und Frankreich sowohl « auf dem

T'scher ., Referenten
des Generalsckretars des ZK der
KPdSU A M. Alexandrow und
A, L Blatow, Milglied des Kolle-
giums des Ministeriums fiir Aus.

wartige Angelegenheiten der
UdSSR J, W. D R

Franzdsischerseits — AuBenmini-
ster Michel Jobert, Generalsekre-
tir der Prasidentenkanzlei der Re-
publik Eduard Balladur, General-
sekretar des Ministeriums fiir Aus-
wartige Angelegenheiten Jeofirois
de Courceille, Botschalter Frank.
reichs in der UdSSR Jacques Vi
mond und Per-
sonlichkeiten

andere offizielle

Weitere Gesprache stehen bevor,

T

Ankunft des Prasidenten Frankreichs
Georges Pompidou in Sotschi

SOTSCHI. Hier ist am 12. Mirz
der Prasident der Franzosischen
Republik Georges Pompidou zu
cinem Treffen  mit dem  General-

sckretir des Zentralkomitees  der
Kommunistischen Partei der So:
wijetunion, dem Mitglied des Pri-

sidiums des Obersten
UdSSR, L. L
fen.

Aui dem mif den  Staatsflaggen
der UdSSR und Frankreichs ge-
schimiickten Flugliafen begriiften den
lenten der  Generalsekretar
K der KPdSU, Mitglied

Sowjets der
Breshnew, eingetrof-

liums des Obersten  Sowjets
UdSSR- L. -I: Breshnew, - Mit.

d des Politbiiros des ZK der
KPdSU. Minister  fiir Auswarltige
Angelegenheiten der UdSSR
A A Gromyko, Erster  Sekrétir

desiZK der Kommunistischén Partei
Grugiens = Al Schewardnadse.
Vorsitzender des — Prasidiums des
Obersten Sowjets der Grusinjschen
SSR G. S. Dsozenidse. Vorsitzen-

der des Ministerrats der Grusinischen
SSR G. D. Dshawachischwili, Bot
schafter der Sowjetunion in Frank
reich S. W. Tscherwonenko, die Re
ferenten  des Generalsekretars des
ZK der KPdSU A. M. Alexandrow
und A. | Blatow, Erster Sckretar
des Krasnodarer Regionskomitees
der KPdSU S. F. Medunow, Erster
Sekretir des Gebietskomitees Ab-
chasien der Kommunistischen Partei
Grusiens W. O. Kobachija, Vorsit-
zender des Regionsvollzugskomitees
Krasnodar . G. = P. Rasumowski,
Vorsitzender des Prasidiums de=
Obersten Sowjets-der Abehasischen
ASSR B. W. _Schinkuba. . Vorsit-
zender des Minist s Abchasiens
Sch. M. Tataraschwili,JKollegiums.
mitglied des Ministeriums fiir Aus-
wiirtige Angelegenheiten der
UdSSR J. W, Dubinin, Leiter  der
Protokollabteilung des Ministeriums
fiir, Auswirtige ,\ngclugcnhencn

der "UdSSR D. S. Nikiforow und
indere offizielle Persénlichkeiten
Auch Botschalter von Frankreich
in der Sowjetunion Jacques Vimond
und Vertreter der sowjetischen und

s chen Presse  waren bei
fer BegruBung zugegen
Kinder schenkten L. 1. Breshnew

und Georges Pompidou Blumen,

Zusammen mit dem Prisidenten

Frankreichs kamen in Sotschi an:
AuBenminister Michel Jobert. Ge-
neralsekretir der Prisidentenkanz-
lei der Franzasisch Republik
Eduard Balladur, Generalsekretar
des Ministeriums  fir Auswirt

Angelegenheiten Jeoffrois  de Cour.
ceille und andere offizielle Per-
sonlichkeiten

Vom Flugplatz ,Adler* begaben
sich L. I. Breshnew und Georges
Pompidou nach Pizunda, wo die
Gesprdche stattfinden werden.

(TASS)

P

Michel Jobert bei A. A.

PIZUNDA.  (TASS). ~UdSSR-
ter A A. Gromyko sl
in Pizunda mit seinem
Amtskollegen Michel
Jobert zusammengetrofen.

Im Rahmen der Gespriche zwi-
schen dem Generalsekretir des 7K

der KPdSU  und Mitglied  des
Prisidiums  des Obersten Sowjets
der UdSSR, L. 1. Breshnew, und

dem franzosischen Prasidenten
Georges Pompidou erdrterten die
beiden Minister aktuelle interna
tionale Fragen. darunter die Konie
renz fiir Sicherheit und Zusammen
arbeit in Europa; die Lage der Din
ge im Nahen Osten und Wege zur
Erfiillung der UNO-Beschliisse diber
den Abzug aller israelischen Truppen
aus den okkupierten arabischen Ge.

Gromyko

ieten Dariiber  hinaus  wurden
beide Seiten interessierende Fragen,
Jarunter verschiedene Aspekte der
weiteren Entwicklung und der Aus-
sichten  der  sowjetisch-franzsi
schen Zusammenarbeit, behandelt.
Das Gesprich in freund.
schaftlicher konstruktiver
Atmosphire,

verlief
und

Pressekonferenz in

PIZUNDA. (TASS).Der General
sekretir des ZK der KPdSU, L. 1
Breshnew, betrachtet das Gesprich
mil dem Prasidenten  Frankreichs,
Georges Pompidou, am 12. Mirz als

sehr  niitzlich fiir die” wei-
tere  Vertiefung der sowjetisch
franzésischen = Zusammenarbei f
auf verschiedenen Gebieten
Das  erklarte der Sprecher

L. M. Samjatin auf einer  Presse-

konferenz, die am 12. Marz in_ Pi-

zunda stattiand.

L. M. Samjatin 'sagte: In einer

freundschaitlichen Atmosphire und
o A

Sowjetunion und Frankreich s
auf dem Gebiet der bil a

e
niernationa.

fen Entspannung statt
Der sowjetische Verlreler

fihrte
weiter aus: Der offene und konstruk-
tive Meinungsaustausch -~ entsprach
der Atmosp e der bekannlen so
wijetisch-franzdsischen  Dokumente
iiber die Prinzipien der Zusammen-
arbeit und gegenseitigen Konsulta-
tionen.

Das Gesprich hat nach unserer
Mei gezeigt, daB der Kurs auf

im Gejste der ch-
tung fand ein Meinungsaustausch
iiber Wege der weiteren Vertiefung
der Zusammenarbeit zwischen der

Entwicklung der freundschaitlichen
Zusammenarbeit zwischen der So-
wjetunion und Frankreich voll und

Pizunda

ganz aufrechterhalten bleibt  und
daB der Wunsch vorhanden ist, die-
ser. Zusammenarbeit neue Impulse
zu geben.

Der franzosische Sprecher Xavier
Marquetti stelite auf  der Presse-
konferenz lest, daB die Gespriche
zwischen dem Prasidenten Frank-
cichs und dem Generalsekretir des
ZK der KPdSU in einer freund-
schalflichen Atmosphdre und mit
maximaler Offenheit begonnen ha-
ven. Schon die: Tatsache, daB, das
Treflen am 12, Mirz mehr als drei
Stunden dauerte, zeuge davon, daf
m Verlaufe der Gesprache wichti-
ge Fragen ecingehend behandelt
werden, die"fir beide Seiten Infer-
esse bieten.

GEBIET PAWLODAR, In hohem Tempo hidufen die Mechanisatoren
aus dem Sowchos , Fjodorowski die Winterfeuchtigkeit an. Die Schnee-

furche wurde bereits auf 20 000 Hektar Ackerland gezogen.

UNSERE BILDER; I. Schneeanhiufung auf den Feldern in der Sow-

chosabteilung Nr. 4.

2. Der fiihrende, Traktorist Amantai Ramasanow ,piligt* tiglich 70—

80 Hektar, statt 60 laut Norm.

Fotos: KasTAG

DDIS ABEBA.

Die  neue
iopische Regierung hat un-

ter Vorsilz von  Ministerprasi-
dent Makonnen  eine  Sitzung
abgehaltsn, = auf der  zahlrei-
che die _innenpolitische Lage

betrefiende Fragen erdrtert wurden.
Unter anderem war von einer Ver-
fassungskonferenz die Rede, die
Empfehlungen fiir den Entwurf einer
neuen Veriassung geben soll.
Selassie hatte in
seiner jiingsten Botschalt an das
Volk den BeschluB mitgefeilt, eine
solche Konferenz einzuberufen.

Kaiser Haile

ANGKOK, Berichten ans
Kambodscha zufolge sind er-
bitterte ~ Kampfe zwischen den
kambodschanischen Befreiungs-
streitkraften und den Regimetrup-
pen, 16 Kilometer nordwestlich und
25  Kilometer  siidostlich  von
Phnom-Penh im Gange. Die Lon-
Nol-Truppen verzeichnen schwere
Verluste an Menschen und Mate-
rial.

Im Raum von Kampot, 100 Ki-
lometer siidwestlich von Phnom
Penh, selzt das Phnom-Penher Re-
gime immer neue Verstirkungen
ein, um die Lage zu retten.

Ein Aufklirungstrupp der kam-
bodschanischen Patrioten ist in
Phnom-Penh eingedrungen und hat
eine Militareinrichtung im Zentrum
der Stadt mit Handgranaten ange-
griffen.

UDAPEST. Die 32. Tagung
der Donau-Kommission  ist
erdfinet worden. An den Beratun-
gen nehmen Vertreter der Mitglied-
lander wie auch Experten des BRD-
Verkehrsministeriums und Vertre-
ter der internationalen Organisa-
tionen teil, mit denen.  die Donau-
Kommission zusammenarbeitet
“"Aul"der Tagesordnung stehen die
Regelung der internationalen |
Schiffahrt auf der Donau  und die |
Tatigkeit der Donau-Kommission.

EXIKO. Mexiko sei an der

Erweiterung der Handelsbezie.
hungen zur DDR interessiert, hat
das mexikanische Institut far Au
Senhandel festgestellt. Wie es in
einer in der Presse veréffentlichten
Miltteilung zugleich  vermerkt for-
dert die Leipziger Messe, an der
sich 28 mexikanische Firmen betei-
ligen, diese Beziehungen. Das In-

stitut zihlt auf, zur Zeit liefere
Mexiko der DDR Apfelsinen, Ge-
friergarnelen und Stahlrohre. Die

Geschaitswelt sei aber auch bereit,
Frischobst, Gemiise, Proteine, Farb
stoffe fir Getranke, Spirituosen,
Zigarren, tropische Siilwaren,
kunsthandwerkliche Erzeugnisse aus
Henequen, Silber, Malachit und
Holz sowie Baumwollgewebe, W

sche und anderes in die  DDR zu
exportieren.
ANILA. Nach Ablaui der Giil.

tigkeitsfrist des Philippinisch-
amerikanischen Handelsabkommens
im kommenden Juli wiirden die
Vorrechte der Amerikaner im Han-
del und bei [nvestitionen abge-
schaflt, so daB sie die gleichen Rech-
te und Pflichten wie die anderen
Auslander aui den Philippinen ha-
ben werden. Das hat der Prasident
der Philippinen, Ferdinand Morcos,
erklart.-Die PInhYpincn diriten im
Handel und bei Inverstitionen von
einem einzigen Land nicht abhan-
gen, ,Deshalb fiihren wir jetzt Ver-
handlungen iber eine Revision un-
serer Handels- nnd Wirtschaftsbe-
ziehungen zu den USA“. erklarte
der Prasident.

\‘ ARIS. Zum erstenmal in der
| Geschichte des ,Gemeinsa-
| mer Marktes" ist  ein Kommunist
zum stellvertretenden Vorsitzenden
| des europaischen Parlaments. ~des
| Konsultativorgans der EWG-Lin-
| der, gewahlt worden. —Es handelt
| sich um den franzdsischen Parla-
mentarier, das Mitglied des ZK der
| Franzosischen X tischen
 Partei, Gerard Bordu. Er wurde fir
| dieses Amt von der im europai-
schen Parlament gebildeten Kom-
munistenfraktion gewihlt.  der
franzosische und italienische Pars
lamentarier angehdren. Die Wahl
der Leitung des europaischen Par-
laments fand in Strasbourg statt.
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Willi MOLLMANN
Von Jahr zu Jahr wiichst die Be-

deutung der ideologischen Erzie-
hungsarbeit ~ im Kampf  fiir den
Kommunismus, gegen  religidse

Oberbleibsel und Aberglauben, - ge-
gﬂl die Vcrhnllungswelse der Glau-
igen :elbsl. Ihre Mornl die der

widerspricht, umcrcm Volk hindert,
eine neue Kultur und neue Lebens-
bedingungen zu bauen.

»Das nroﬁc Auibauwerk des
Kommunismus®, sagte  Genosse
L. I. Breshnew int Rechenschaftsbe-
richt des ZK der KPd
unmoglich ohne die all
wicklung des Menschen selbst vor:
angebracht werden. Ohne ein hohes
Niveau der Kultur, der Bildung,
des gesellschaitlichen BewuBtseins
der inneren Reife der Menschen ist
der  Kommunismus unmoglict
ebenso wie er ohne die entsprechen:
de maleriell-technische Basis 'un
mbglich ist" * (Materialien  des
XXIV. Parteitags der KPdSU, M.,

Verlag, Politisdat”, 1971, S. 83),
ie tunion ist das Land des
aftesten Atheismus, - doch

istiert die Religion und
bildet cine Form der Ideologie. Die
Anhanger der Religion  verfigen
auch dber eigene materielle Mittel,
cigene Kader, cin ziemlich zahirei-
ches Aktiv. Deshalb gewinnt heut
zutage die wissenschaitlich-atheisti-
sche Propaganda, die von Tausen
den streitenden Atheisten entfaltet
wird, immer mehr an Bedeutung.
Einer ihrer Vertreter ist der Lek-
tor fiir Atheismus Willi Mallmann.
Im Jahre 1964 stieB der 23jahrige
Lehrer der Sawwa-Mittelschule des
Rayons Dshambul auf die Tatsache,
daB sich einzelne Schiller vom ge
sellschaitlichen Leben des Schul-
kollektivs fernhielten, den Pionier-
und Komsomolorganisationen nicht
beitraten. Es waren die Kinder von
Gliubigen, die der Sekte der Ad-
ventisten des siebenten Tags an
gehdrten. Die Sektierer verboten
ihren Kindern Kkategorisch, die
Schule am Sonnabend zu besuchen,
sich Spiel. und Lehrfilme, Fernseh-

Das wirksame W
des Propagandisten

Arbeitserfahrungen des Lektors fiir Atheismus

sendungen anzusehen, Radio zu hé-
ren. All das bewog den jungen
Lehrer, das Leben der Sektierer und
ihrer Glaubenslehre niher kennen-
zulernen.

In der Schule, in der Willi Mall-
mann titig war, griindete er einen

Zirkel fir junge Atheisten, der von,

den Oberschiilern gern besucht wur-
de. In der Schule erdfinete man eine
Ecke des Atheisten, die  Zirkelmit-
glieder  geben die Wandzeitung
WAtheist" heraus, mit den Schiilern
werden regelmifige Besprechungen
durchgefiihrt.

Die Zirkelmitglieder verantstalte-
ten fiir diesKleineren eine Ausspra-
che zum Thema ,Wunder ohne
Wunder* und fiir die Oberschiiler
\Menschen und

ein bend, der
Gotter™ hieB

Das Thema des Abends war fiir
die Schiller verstindlich und ziem-
fich bekannt, deshalb befeiligten s
sich an der Diskussion sehr aktiv.

W. W, Méllmann hielt einen Zyk-
lus von Vorlesungen in Atheismus,
um den Klassenleitern und Lehrern
der Unterstufe einen Leitfaden fiir
ihre antireligiose Erziehungsarbeit
in die Hand zu geben. Die Lehrer
wurden mit selchen
kannt gemacht, wie .|
atheistischen | Erziehur
kinder", ,Ober Formen und Me
deri der wissenschaftlich-athel
schen Propaganda®, i
rertum von heute und seine Ideolo-
je". Mehrere Lehrer bildeten eine
Atheistengruppe, die mit Vorlesun-
ftraten, sich mit den Glaubi-
inandersetzien, antireligiose

Themen be-
Probleme du

Abende ve alteten, wo man ver-
schiedene Versuche vorfiihrte, die
die biblischen ,Wunder* widerle-

gen.

.Die Woche des Atheisten' hat
sich in der Schule gut bewihrt.
Im Laufe dieser ,Woche* gab es
Vortriige, Auseinandersetzungen,
Frage- und Antwortabende, Film-
vorfuhrungen mit atheistischem
Inhal

vstematische, gut durchdach.

te wissenschaftlich-ath h

ﬁﬁm l?

i U wndun
HI llll:i Ahn Qa‘?nhle einzuwirken,

ﬁnﬂ 3

ng iflicher
und Inlunumzr Ist,” benutzt W,
Mbllmnml Anscluunnnmluel fiihrt
aus der schénen

Ar-
beit des ganzen  Lehrerkollektivs,
der Partei-, Gewerkschafts- pnd
Komwmolorgnnlmllnnen trug zur
Schwiichung des religiosen Einflus.
ses der wlaubigen Eltern auf ihre
Kinder bei.  Sie begannen, den
Sing- und Turnsfunden beizuwoh-
nen, sich Lehrfilme anzusehen, Bii-
cher aus der Schulbibliothek zu
lethen, sich am  gesellschaltlichen
Leben zy beteiligen. So = manche
Schiller ~ haben mit  der Religion
gebrochen und arbeiten jetzt oder
selzen ihr Studium  an verschie-
denen Hochsehulen fort. N, Jasinski,
Angesteliter des Rayon-Fernmelde-
amts, und der S(udfnl N. Ilelng

Literatur,  Redewendungen und
Sprichworter aus der Volkweisheit
an. Bel der Vurbercnunx‘ der Vaor-
lesung benutzt er eine Menge \is-
senschaltlich-atheistischer Literatur.
Seine Vorlesungen sind deshalb sehr
besucht, weil er die Rechtlichkeit
der  wissenschaftlichen  Weltan-
schauung mit Hilie verstindlicher
und zuganglicher  Tatsachen und
Beispiele aus den verschiedensten
Gebieten  der  Wissenschaft  und
Praxis begriindet. Auch fiihrt er
stets lebendige Beispicle aus dem
Leben des Rayons, des Gebiets, der
Republik an.
Viele U]Hul‘lgl‘

yermeiden  es,

haben mit der
gebrochen, und Wladimir Truchan,
Arbeiter der Wursterei des Rayon-
konsumvereins — mit der Bapti-
stengemeinde.

Die Arbeit mit glaubigen Eltern
hat auch schon fhre Friichte ge-
bracht. Wera Seguta hat mit der
Adventistensekte gebrochen,  und
ihre Kinder besuchen nun die Schu-

Vortrigen bejzuwoh-
nen, da sle sie als .Gottesliste-
rung" ansehen. In solchen Fillen

unterhalt sich W. W. Mallmann mit
einzelnen Gliubigen oder mit klei-
neren Gruppen.  Zu dicsem Zweck
besucht er die Hiauser der Sektie-
rer, spricht mit jhnen in einer
lebendigen, wohlwollenden Weise,
fihrt begrellhchc und anschauliche
an, womit er die Wider-

le auch an

Auf  Elfernversammlungen, in
Kolchosen, Sowchosen, rganisa-
tionen und auf Betrieben des Ray-
ons tritt Mdllmann “mit Vorlesun-
gen zu_atheistischen Themen auf

Seit Eebruar 19704st W. W, Mal!-
mann Parteifunktiondr. Zuerst war
er Instrukteur, dann  Leiter des
Kabinetts fiir politische Aufklarung
des Rayonparteikomitees  Merke.
Die Arbeit im Apparat des Ravon-
parteikomitees gab ihm  die Mag-
lichkeit, sich mit der Bessergestal.
tung der atheistischen Propaganda
im Rayon zu befassen. Dazu = wer-
den in der Praxis die verschieden
sten Mittel und Formen der ideolo-
gischen Einwirkung ange“amil
Man arbeitet mit groBen und<klei-
neren Gruppen, individuell, miind-
lich und durch die Presse. Die rei-
chen Erfahrungen der Grundpartei-
organisationen, der  Kontakt mit
den Werktitigen des Rayons, die
ausgebildeten Atheisten erméglich-
ten die Zusammenarbeit der ganzen
Ofentlichkeit fiir den Kampf um die
Befreiung des BewuBtseins  der
Glaubigen vom religiosen Taumel.

spriiche der biblischen Lehre vom
Weltall, dem Entstehen des Lebens
aul dcr Erde bloBlegt.

W. Mo||mmm< Rat befolgend,
!msuchrn Arzte, Lehrer und Depu-
tierte die Hauser der Glaubigen.
Die geduldige individuelle  Arbeit
unfer den Glaubigen  bringt ihse
guten Friichte.

Je tiefer unsere Propaganda ins
Leben hineingreift, je enger sie mit
dem Alltag des kommunistischen
Aufbaus verbunden ist, desto wirk-
samer ist sie, desto  schneller wer-
den die Uberbleibsel  der Vergan-
genheit im BewuBtsein  der Men-
schen dberwunden

Diese Forderungen hat der Pro-
pagandist W. Mallmann in seiner
alltaglichen Arbeit zu seinem Leit-
faden gemacht.

Sh. BODANOW,
Leiter der Lektorengruppe dts
Gebietskomitees der g
sachstans, Kandidat der Ge-‘
schichtswissenschaften

Dshambul

!
xﬁ £

Heinrich Melcher — Komsomolsekretir
Gebiet Zelinograd, und Deputierter des ortlichen Sowjets

Akmolinski*,

des Sowchos

schenkt der

gesellschaftlichen Arbeit unter den Jugendlichen und seinen Wihlern gro.
e Aufmerksamkeit. Unldngst beteiligte er sich aktiv am Tag des Depu-

tierten, der in der Sowchossiedlung durchgefiihrt wurde.

Als der | unqc mun| st Jo-
hann Schlaucl ahre | Zum
Chef des Sowchosstabes , Komso-

nwluhclnwerlzr befordert  wurde,
ahnte er nieht, daB er auf diesem
Posten sechs Jahre unabgeldst Wa-
_|che halten wird. Auch Jetzt leitet
er den Stab des ,Komsomolschein-
werfers'. J. Schlegel ist als Film-
vorfihrer titig, doch sehen ihn
seine Dorfgenossen nicht nur im
Kolchosklub, sondern auch des of-
teren auf dem Feld, in der Farm,
in der Werkstatt, Der Anfihrer der
jungen Volkspalrouillen hat Put-
zende Streifzige des ,Komsomol-
scheinwerfers" durchgefihrt. Dut-
zende Blitz. und satyrische Blat-
ter, Sonderausgaben des ,Kom-
somolscheinwerfers” wurden unter
seiner unmittelbaren Leitung ver-
faBt,

Auf immer ist der (riibe Herbst
des vorigen Jahres in seinem Ge-
dachtnis haften geblieben. Das Par.
teibliro des Sowechos ,Ubagan"
beférderte Johann Schlegel auf
den verantwortlichen Posten des
Leiters der mechanisierten' Tenne.
Die Menschen hatten es eilig, um
in den kurzen Wetter-, Licken" das
Getreide so schnell wie méglich zu

gm ﬂ Halu vergaf
des offeren davon‘ daf man

mll dem Getreide behutsam um,
hen muB, Es waren die Aktivi-

- mungsriumen begonnen.

Schafstallen war es feucht. So-
fort wurden MaBnahmen zur Besei-
i fﬂ:om MiBstande lroﬂcn
S& lz wurde gebra und
mit der Errichtung von Ahhm-
"B ist
‘natiirlich nicht nur unses - Ver-
dienst. er koordlnleren urisere

leuren'.
lm Sowchos bereitet mfan  sich

sten des

und  die Vollukant!olleure. die die
Gelreldebauern daran erinnerten.
Ihre Posten tauchten iiberall auf:
auf den Gelreidetrassen, unmittel-
bar auf dem Feld, auf dem Getrei-
deschlag. Der Stabschef selbst fand
Zeit, die Arbeit der Mahdrescher
zu priifen, erschien zusammen mit
den Stabsmitgliedern auf den Fel-
dern.

Im Spatherbst, als die Felder
abgefahren waren, stieg die Vieh-
haltung und die Vorbereilung der
Friihjahrssaat in den Brennpunkt
der Titigkeit des ,,Komsomol-
scheinwerfers. Die Aktivisten priif-
ten die Bereitstellung und den Ver-
brauch an Futter in den Viehstal-
len, die Organisierung der Vieh-
pflege. Dei Viehbestand im Sow-
chos ist nicht gering: es gibt 3 000
Rinder und 12800 Schafe.

wUnlangst prifften wir die Vor-
l»crcllung auf das Lammen*, er-
zdhlt J. Schlegel. ,Wir machten
einige Unlrrla«ungm ausfindig.
So z. B, waren keine Ablammungs.
raumé vorhanden, in  einigen

tatkriftig auf die Frihjabrssaat
Anfang Februar fihrte der
einen

vor.
Komsomolscheinwerfer
Streifzug zwecks Kontrolle  des
Verlaufs der Reparatur der Tech-
nik und Bodenbearbeilungsmaschi.
nen_durch. Die Aktivisten =vom
,Schelnwerfer” priiiten drei Bri-
gaden, und in éiner von ihnen, der
ersten, trafen sie auf Falle nach-
lassiger Vorbereitung der Schal-
pilige for die Feldarbeiten,

Ihre hohen Verpilichtungen erfil-
lend, sehen die Ackerbauern der
Friihjahrssaat mit Zuversicht ent-
gegen. Wihrend der heiBen Aus-
saatszeil werden auch die jungen
Volkspatrouillen Wache stehen, un-
ter ihnen Stabschef des ,, Komsomol.
scheinwerfers”, Kommunist Johann
Schlegel, Mitglied des Stabs Vik-
tor Schatz, Nina Zigelnikowa, Sa-
birshan Kiltajew, Galina Wassil-

tschenko.
M. KREPIN

Gebiet Kustanai

Ljubow Biir erinnert sich noch
ganz gut an thren ersten Kom-
somolauftrag, als Agitatorin zu
arbelten. Schon mehr als drei
Jahre geht sie dleser verantwort
lichen Arbeit nach. Sle wird fir
ihre gute Agitationsarbeit sehr
geschiitzt und lhre Erfahrungen
ibermittelt man allen Agitatoren
im Dorfe Shurawljowka, Geblet
Zelinograd.

Foto; G. Mihlberger
oy )

Der Dorfsowjet Oktjabrski —ge-
hort zu den besten im Rayon IKas-
kelen, Gebiet Alma-Ata. Auf seinem
Territorium befinden sich acht Dor-
fer, drei Wirtschaiten.  Im soziall-
stischen Wettbewerb zwischen den
Dorfsowjets des Rayons und Ge.
biets schreitet er in den fordersten
Reihen und wurde mit der Wander.
fahne des Gebietsvollzugskomitees
ausgezeichnet,

Der Dorfsowjet mit seinen De-
putierten und standigen Kommis-
sionen sorgt fiir die Entwicklung
der Wirlschaften und Verbesserung
der sozial-kulturellen Verhaltnisse

der Werktatigen des Rayons. Die
Plane im Verkauf von Fleisch,
Milch, Eiern und anderen land-

wirtschaftlichen Erzeugnissen an
den Staat werden alljihrlich iiber-
boten. Ein groBes Ausma8: erfuhr
in den letzten Jahren das Bauwe-
sen. Es wurden neue Schulen, Kin.
dergirten und -krippen, Klubs, Ki-
notheater, Kaufliden, Krankenhiu-
ser, Wohnungen, AsphaltstraBen
und andere Objekte gebaut. Das
Bautempo. im Rayon wiichst von
Jahr zu Jahr. Diese Erfolge wer.
den als Resultat einer groBen und
angestrengten Arbeit der Deputier-
ten und Aktivisten des Dorfsowjets

| betrachtet.

In den lelzten Jahren verbesser-
te sich merklich auch die organisa-
torische und kulturelle Massenar-
beit jn den Darfern und  Wirt-
schaften, Auf dem Territorium des
Dorfsowjets  funklionieren  fiber
hundert gesellschaftliche Kommis.
sionen und Gruppen, die von
Deputierten geleitet werden. Die
fortschrittlichen Erfahrungen der
Depuliertengruppen werden verall-

Alltag eines Sowjets

gemeinert und verbreitet, systema-
tisch werden Treflen mit den Wih
lern und Rechenschaften der De-
putierten organisiert,

Eine grofie Rolle in der Taliz-
keit des Dorfsowjets spielen di
stindigen Kommissionen, Eines der
Resultate ihrer Arbeit ist darin
sichtbar, daB die breiten Werk
tigenmassen in der Losung wi
ger wirtschaltlicher und soziaier
Fragen immer aktlver mitwirken,
Die  stiandige Kommission fiir
Handel und Gemeinschaftsverpile-
gung unfter Mitwirkung des Ak.
tivs priift periodisch alle Kaufla-
den, Speisehallen und andere Han-
delsstellen.  Die Mitglieder  der
Kommisston tun_ihr Moglichstes,
um die Landschafienden mit den
notigen Industriewaren und Nah-
rungsmitteln besser zu versorgen
Und das gelingt ihnen auch. Sehr
aktiy arbeitet auch dic Kommis-
sion fiir Gesundheitsschutz. Ihre
Mitglieder A. Arendt, E. Donskaja,
A. Wirt und andere helfen opera-
tiv bei der Ldsung verschiedener
Probleme und Fragen zum Gesund-
heitsschutz der Werktitigen, Heu-
te kann hier jedermann schnell qua-
lifizierte medizinische Hilfe be-
kommen, denn hier gibt es eine gul
ausgeriistete Poliklinik. Die Arzte
befassen sich jedoch nicht nur mit
Heilung der Kranken. Sie leisten
eine ernste Vorbeugungsarbeit, be-
suchen  Brigaden, Feldstandorte,
fiihren Unterhaltungen durch und
geben Sanititsblitter heraus,

Um  Alltagsfragen zu losen,
brauchen die Einwohner der Dorfer
und Siedlungen nicht unbedingt
in den Dorfsowjet zu fahren. In
jedem Dorf gibt es eine Deputier-

tengruppe, die diese oder jene Fra-
ge an Ort und Stelle regeln kann.
So zahlt zum Beispiel die Depu-
tiertengruppe des Dorfes Abai 15
Personen, Vor allem sorgt diese
Gruppe  fiir die Erfiillung der
Wihlerauftrage. Auf Anregung der
Deputierten asphaltierte man die
StraBen. Im Dorf wurde in kurzer
Frist auch eine Leitung fir Trink.
wasser angelegt.

Eine fiihrende Rolle in der Ta-
tigkeit des Dorfsowjets spielt die
Parteiorganisation. Qbzwar  sie
nicht sehr zahlreich ist, leistet®]
sie eine gewichtige Arbeit. Die
Kommunisten sorgen und kampfen
vor allem fir die Erfillung der
Beschliisse des Vollzugskomitees
und der Tagungen des Rayonso-
wjets. Aul den Parlelversammliun-
gen warden wichtige Fragen erdr.

tert, die eine praktische und ge-
sellschaftliche Bedeutung haben.
Das sind Fragen iiber die Arbeit

der Bibliotheken und Kulturhauser,
iiber die politische Massenarbeit.
Die Parteiorganisation leitet die
Herausgabe der Wandzeitung , De-
putat selskogo Sowela®, die zu je-
der filligen Tagung des Sowjets
erscheint.

Die Deputierten sind eng mit ih-
ren Wihlern verbunden. Das er-
moglicht ihnen, mit dem Leben
Schritt zu halten und den Forde-
rungen der Zeit gerecht zu wer-

den,
Joh. WEIDENBACH

Gebiet Alma-Ata

Die Schule

sieht
weitgehenden
fortschrittlichen

ihre Hauptaufgabe in der
Verbreitung  der
Produktionserfah.
ziehung e
I lied einer kom-
munistischen Einstellung zur Ar.
beit, in der Entwicklung der ge-
sellschaltlichen Akfivitat und der
Bestrebung zur Erhohung  seines
[deenniveaus

Wie gewdhnlich empfehlen die
Parteiorganisationen als Propagan.
disten in die Schulen der kommu.
nistischen  Arbeit erfahrene Inge-
nieure und Okonomen, die sich in
der  Produktion gut auskennen.
Schon einige Jahre ist Nikolai Iwa-
nowitsch Kowtun, Leiter der elek.
tromechanischen  Werkhalle,
Propagandist in der Schule der
kommunistischen Arbeit des Tage-
baus , Jushny" titig. Im laufenden
Lehrjahr arbeitet die Schule nach
dem Programm des zweifen Lehr.
jahres.

Entsprechend den Interessen der
Horer wurden solche Themen wie

als

der kommunistischen Arbeit

.Das Wachstum der Arbeitsproduk-
tivitait—grundlegende Gkonomische

\ufgabe”, ,Die Wege zur Steige-
rung der Arbeitsproduktivitat im
Betrieb, in der Werkhalle und auf
der Arbeilsst; und  andere
studiert

Interessant und lebhait halt der
Propagandist N Kowiun  den
Unterricht. Welche Frage er auch
behandelt, ist  diese  stets aufs

engste mit der Produktion verbun.
den, jede Frage erlaulert er an den
Beispielen  des eigenen Betriebs
oder der Werkhalle. Er bereitet sich
sorgfiltig fiir den Unterricht vor.

Der Propagandist verfigt stets
iiber Thesen des kiinftigen Unter-
richts, die Fragen sind griindlich
durchdacht — das ist die Grundla-
ge des Erfolgs. Bei der Abfrage
des Erlernten priit er des oOlteren
die prektischen Aufgaben, zuweilen
auch die praktische Arbeit im Be.
trieb.

M. PODLESNAJA
Ekibastus

Foto: D. Rei 1d:

laufenden
1. Lenin
uns _eine

Schon Anfang des
Jahrhunderts erklirlte W.
in Voraussicht: ,,...Gebt

ti von Revol
um? wir werden RuBland aus den
Angeln  heben!"  (Gesamtwerke
Bd. 6, S. 127, russ.). Solch eine
Organisation war die von Lenin
geﬁrﬁndclc marxistische Parlei.

weil sie mit der marxistischen

Lenin iiber den Parteiaufbau
und die Parteidisziplin

nistischen Theorle mit dar sozlall-
die Treue den
der Sache des Kom-

Theorie gewappnet ist, sie kennt stmchen Praxis,
die Gesetze der (tlich
Entwicklung und des Klassen.

kampfes. Sie sieht den Lauf
Ereignisse voraus und begriindet
wissenschaltlich die nichsten sowie
die Endziele, die Kampfaufgaben
und che ihrer Lolunz Die mar-
xistisch Lehre  dient

wichtigstes Org.
prinzip der Griindung der Partei
- sah Lenin den Umstand an, daB
die marxistische Partei ein Teil
der Arbeiterklasse sein wird, ihr
Vortrupp, ihre Avantgarde. Man
darf sie nicht mit der ganzen Klasse
verwechseln. Sie ist kleiner als die
Klasse nach der Zahl ihrer Mit-
glieder, Sie wird durch die Aus-
wahl der besten Vertreter der Ar-
beiterklasse geschaflen, die der Sa.
che der Revolution besonders treu
ergeben sind.
2 Die Parter ist der Vortrupp der
Arbeiterklasse auch noch deshalb,

als die von der Geschichte geprif-
te richtige Anleitung zur revolu-
tiondren Tat, als beulhrle wissen-

munlsmus waren immer die kenn-
zeichnenden  Besonderheiten  der
Leninschen Partei.

Die Kommunistische Partei ' der
Sowjetunion bringt vom Anfang fh-
res Bestehens an die Interessen der
Werktitigen zum Ausdruck. Die
Eruc(lemng ihrer sozialen Basis

its und die ununterbrochene

schaftliche Method
schen und kommunfshlchen Aul-
baus, Der in Wirklichkeit existie
rende Sozialismus in der UdSSR
und der im Aufbau_ begrifiene So-
zialismus in einer Reihe von Lin-
dern Europas, Asiens und Latsin-
amerikas sind die Verwirklichung
der Ideen des Marxismus-Leninis-
mus,/

Die untrennbare
der

Ve(bqndfqhe}t

Stelgerung ihres Ansehens im Volk
anderselts {drdern das Streben neu.
er Hunderttausender und Millionen

tei als Massenorganisation kenn-
zeichnet.

Lenin hob hervor, daB man den
Unterschied zwischen dem Vor.
trupp und den Massen, die sich zu
ihm " hin emgen fiihlen, nicht ver-
gessen darf.  Man muB  bestrebt
sein, den Namen und die Bedeu-
tung eines Parlelmlt(vleds immer
mehr zu heben. Das Wichtigste fur
die KPdSU war und ist {hr quali-
tativer Bestand, die Hebung der
Avantgarderolle der Kommunisten,
die Bereicherung ihres Ideenguts,
Erziehung der rinz|plenlreue und
der Verantwortung fiir die Sache
ihrer Organisation und der Partel
im ganzen.

Eine wichtige GeselzmaBigkeit
der Enlwldtlung der Kommunisti-
schen Partei besteht darin, daB die
Ideeneinheit der Partei durch die
materlelle Einheit (ihrer Organisa.

tionen, durch strenge Disziplin
1hr¢r Reihen erginzt wird. Lenin

begrindete dle Notwendigkeit des
entschiedenen Kampfes gegen al-

am)
Ierh-;d Fnkllomgrugpen.

die rf.'

von Sowj r Schick-
sal mit der Partei zu d
Doch das bedeutet K falls, daf

en
e s

die KPdSU ihre Partelorganisatio-
nen lu( die Forcierun del 2ahlen.

Bigen Wachstums richtet, obwoh!
Au:h der qumllllﬂve Bestand von

groBe ist, der die Par-

Ein anschauliches Beispiel von
Lenlm Unversdhnlichkeit
Fraktionshang,

gllehe
ung der Par elein-
lult fahrt, m sein Kampf gegen

die antiparteilichen Gru'gven in je-
nem Moment, als die Frage von
der Uberwindung der schweren
Wirtschaftszerriittung und der po-
litischen Krise im Land in den er-

sierte Organisation zu liquidieren.
Das Prinzip des demokratischen
Zentralismus, das dem Auibau und
der Titigkeit unserer Partei zu-
grunde Ileg| verleiht ihr Organi-

h wobei s'ch

sten Jahren der So stand.

Auf Lenins Vorschlag hin  be.
schloB der X. Parleitag die Reso-
lution ,,Ober_die Einheit der Par-

tei, Gegen Fraktionsanhinger for.
derte Lenin Anwendung der streng-
sten MaBnahmen bis zum Aus-
schiuf aus der Partei.

Die Einheit der Partei ist auch
In der Periode des kommunistischen
Aufbaus nolwendlg_ Sie wird durch
das Leninsche Prinzip des demo-
kratischen Z!Mnlhmm gesichert,
das _das leitende Grundprinzip
des Ornnlntlonunlbnul der ‘mar.
xistlschen Pa rlel In Oberein.

mit de
wurden ‘yl!emnlluh alle leitenden
Plruiornm von unten nach ol
Fewl It,” aie _Rechenschallslegung
n all ihren Formen (von unten
nach oben sowie von ol ach un-
ten) vervollkommnet.
Indem die Revisi lnnlmn den
Zemulumu- in der Partel ignorie.
n, die leldlulplln vmulnen.
lnl.n sie far Fraktions. un l;;‘
hrup;:-(nllull auf und llnd o
ie

bestrebt,
Partei lh"ﬁmphrw mluli-

breiter Demokratismus in der L&
sung aller Probleme des Partei
bens organisch mit strikter Ein-
haltung der Disziplin durch alle
Parteiorganisationen und Kommu-
nisten verknipit. Natirlich beru-
hen die hohen Forderungen be-
ziiglich der Disziplin in der Par-
tei in der ganzen sozialistischen

Seit den ersten Tagen ihres Ent.
stehens war und ist die Leninsche
Partei auch heute die Partei des
proletarischen Internationalismus.
Die KPdSU, die am kommunisti-
schen Aufbau beschiftigt ist, lenkt
ihr stindiges Augenmerk auf den
Schutz des Sozialismus vor den
Umtrieben des Impcnahsmus. auf
dic Festigung der Verteidigungs-
fahigkeit unseres Landes  Sie sieht
dsrin nicht nur eine nationale, son.
dern auch eine Klassenaufgabe, ei.
ne internationale Aufgabe des so-
zialistischen Staates. Die UdSSR
unterstiitzt den nationalen . Belrei-
ungskampf der Vodlker nicht  nur
politisch und moralisch, sondern er-
weist ihm mannigfaltige materielle

Die Leninsche Lehre iiber die re-

Gesellschait auf der Einheit der
\deologlschen Uberzeugungen  der
auf der G
k:ll der Grundinteressen der Werk- e
tatigen,
Eine der G aBigk der

¢ Partei, Uber ihre theo-

Entwicklung der PnrhT dcr Kom
munisten ist Kritik und Selbstkri-
tik, Lenin wies wiederholt dar-
auf hin, daB Kritik und’ Selbstkritik
das wichtigste Mittel zur Auf-
deckung und Ausmerzung der Feh.
ler und Mangel, zur richtigen Er
ziehung der Kader und werktatigen
Massen sind. Die innerparteiliche
Demokratie gewahrleistet umlas.
sende Teilnshme  aller Parteimit-
lieder an der Erdrierung wichtiger
Fragen des Lebens der Partei und
des Landes.

rellschcn. politischen und Organi-
sationsgrundlagen werden von den
Werktatigen eriolgreich im | Kampf
fir die Beireiung von \usbtulunn
fir den sozial'stischen und kom.
munistischen  Aufbau angewapdt
Diese Lehre wurde zum Gemeingut
der internationalen  Arbeiterklasse,
der gesamten kommunistischen Be.

wegung.
1. SLOBODNJAK,
Professor, Doktor der Ge-
schichtswissenschaften
(APN)
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Weltweite Solldarit&t mit Chile

Eine michiige Kampagne zum
Schutz des hervorragenden Sohnes
des dlllenluhen Volkes, des Gene-

Pnrtel Chlles l.nls Corvalan und
anderer chilenischer Patrioten ver-
I&uft in Frankreich. An den Winden
vieler Hiuser in den Arbeitervier-
teln von Paris sind Plakate mit
dem Bildnis von Luis Oorvnlln an-
gebracht  (Bild rechts). In dieser

Schritte der sozialistischen Integration

Der transferable Rubel—
gine zuverldssige Wahrung

salzes im vergangenen Planjahr:

Der Bedari an einer kollektiven

Valuta der  RGW-Mitgliedstaaten
machte sich zu Beginn der sech-
ziger Jahre spiirbar, als die auBen.
dkononilschen Beaichungen diescr
Staaten in der nationalen Erweite~
rung der Reproduktion zu einem
wesentlichen und stindig wachsen-
den Faktor wurden. Die Intensivie:
rung dieser Verbindungen verlang-
te eine neue, fortschrittlichere Form
der Waren- und Geldbeziehungen
auf dem sozialistischen Weltmarkt,
Der zweiseitige  Handel  wurde
durch die mehrseitige  Koordinie:
rung des gegenseitigen Warenum:
salzes erganzt:  im Resultat ent-
stand die Aufgabe, cin System des

fiinft 48 Prozent und in der Periode
19711975 wird der gegenseitige
Warenumsatz  der RCRV ~Mitglied-
staaten das Niveau von 1970 _um
mehr als 60 Prozent {bersteigen.

Mit der Griindung der inferna-
tionalen Investitionsbank hat der
transferdble Rubel sozusagen die
Grenzen des AuBenhandels {ber-
schritten und wird auf solch einem
wichtigen Gebiet, wie es der Inve-
stitionsbau ist, genutzt. AuBer den
Banken verwirklichen auch andere
gemeinsame Organisationen  der
RGW-Mitgliedstaaten die Rechnun.
gen in transferablen Rubeln. Unter
solchen Organisationen sind z. B.
das Internationale Zentrum
wissenschaftlich-technischen
mation, das Koordinationszentrum
der Zwischenregierungskommission
fiir Zu: enarbeit der sozialisti-

multilateralen Zahlungsverkehrs
mit Ausnutzung von transferablen
Wihrungen zu schaffen

Das System des multilateralen
Zahlungsverkehrs in  transferablen
Rubeln ‘wurde m Oktober 1963 bei
der Grilndung der Internationalen
Bank der Skonomischen Zusammen-
arbeit eingefiihrt

Zum erstenmal in der Geschichte
der internationalen Wahrungsbe-
ziehungen wurde die kollektive Va-
luta — der transferable Rubel mit
cinem Reingoldgehalt von 0.987 412
Gramm — zur Haupiverrechnungs-
¢inheit. Seinem Regime nach ist
dieser Rubel eine Wahrung, die man
frei von dem Konto eines Landes
aui das Konto eines anderen iiber-
fahren kann. Daher auch seine Be-
nennung. Mit anderen Worlen, die
Miltel in transferablen Rubeln, die
durch den Export eines jeden Lan-
des eingelost werden, konnen zur
Bezahlung des Imports der Waren,
die in einem beliebigen  anderen
Land gekauft werden, frei genutzt
werden.

Trotz der gleichen
Und dem gleichen Goldgehalt des
transferablen und  Sowjetrubels,
unterscheidet sich der transferable
Rubel inm.ipiell wie  von der so.
w;e ischen, so auch von der natio-
nalen Wihrung  eines beliebigen
RGW-Mitgliedstaates. Der (ransfe-
rable Rubel als internationale kol-
leklive  Wihrung entsteht in
Ubereinstimmung mit den interna-
tionalen  Abkommen. Der Goldge-
halt der nationalen Wahrung wird
durch, die gesetzgebende Akt des
entsprechenden Landes  bestimmt.
Der fransferable Rubel kommt bei
den Landern im Resultat des Wa-
renexports und der Kredite der In-
ternafionalen Bank der okonomi-
schen Zusammenarbeit auf und wird
ausschlieBlich fiir die internationa-
len Verrechnungen der Handels-,
Kredit- und anderer Operationen
angewendet. Die nafionale Wih-
rung wird von der Staatsbank
jedes Landes herausgegeben  und
in der Regel fiir den inneren Um.
lauf benutzt. AuBerdem haben der
transferable Rubel und die Na-
fionalwahrung verschiedene Kauf-
kraft, da in den internationalen
{und inneren Spharen verschiedene
Preise gelten (in der ersten —
AuBenhandelspreise, in der zweilen
— innere).

Die kollektive ~ Wihrung  der
RGW-Mitgliedstaaten  funktioniert
erst zehn Jahre. Jedoch die Praxis
dieser Periode zeugt davon, da8
das System des multilaferalen
Zahlungsverkehrs in ftransferablen
Rubeln = zuverlassig den sich
ununferbrochen entwickelnden ge-
Eensen en  Handel der RGW-
fitgliedstaaten bedient. So z. B.
betrug die Zunahme des Warenum-

Benennung

schen Linder auf dem Gebiet der
Rechentechnik.

Der Vorteil des transferablen
Rubels als kollektive sozialistische
Wiahrung tritt besonders pragnant
aul dem Hintergrund  der"Krisen.
Prozesse, die dem Kapitalistischen
Wihrungsmechanismus: cigen sind
zutage. Die Tatsache, daB der USA.
Dollar, der eine natiopale Valuta
ist, in der kapitalistischen  Welt-
wirtschaft-internationale [ Funkt
nen ausfibt, setzt die “anderen Lan-
der in Abhangigkeit von der Wirl-
schaitskonjuntur und -der Skonomi.
schen Politik in den USA. Eben
dieser Umstand verstirkte den
wachsenden Defizit der amerikani-
schen Zahlungsbilanz und die
Beschleunigung des Inflationstem-
pos in den USA, beschleunigte in
den letzten Jahren die Entwertung
anderer kapitalistischer Wahrungen
Diese Erscheinung hat den Namen
importierbare Inflation bekom-
men, deren Trager die kapilalisti-
sche Hauptwahrung ist.

Manchmal wird die Frage ge-
stellt: Ist eine Inflation des trans.
ferablen Rubels maglich?  Ohne

Zweifel, nein, da diese Wahrung im
Resullat realer Handelslieferungen
unter den Bedingungen des so-
zialistischen Weltmarkts und der
koordinierten AuBenhandelspline
enisteht. Diese Plane bestimmen die
Menge und Nomenklatur der Wa.-
ren im Export und Import  jedes
Landes. Eben der planmiBige
Charakter ~ der okonomischen
Grundlage des fransferablen Ru-
bels bestimmt seinen prinzipiellen
Unterschied von den  kapitalisti-
schen Wihrungen. Und deshalb
sind die RGW-Mitgliedstaaten, die
den {ransferablen Rubel als Kollek-
tive sozialistische Wiahrung nutzen,
wie der Vorsitzende des  Minister-
rats der UdSSR A. N. Kossygin
belonte, zuverlissig gegen wver-
schiedene Einwirkungen der Valuta-
krise geschiitzt, die in der kapitali-
stischen Wirtschaft immer groSere
Schwierigkeiten hervorruft.

Somit schafit die Stabilitat der
Kauffahigkeit des transferablen Ru-
bels zum Unflerschied vom ameri-
kanischen Dollar die besten Bedin-
gungen fiir das stabile Wachstum
des Handels der RGW-Staaten
einerseits und fiir die Hebung der
Reputation der kollektiven soziali-
tischen Wahrung — andererseits,

R. GRINBERG,
wissenschaitlicher Mitarbeiter
des Forschungsinstituts  fiir
Preisbildung des Staatlichen
Planyngskomitees der UdSSR

Voitk Chiles
Rolle.

schweren Zeit

Das Plakat

(BRD),

Kampagne der Solidaritit mit dem
spielen die franzbsi-
schen Kommunisten

In einer fiir die Patrioten Chiles

schriftlichen Krifte der
heiBe Brudersolidaritit
aus. Sie fordern, die grausamen Re-

pressalien der Militirjunta einzustel-
len, Luis Corvalan und seine Ge-
nossen aus dem Kerker zu befreien.

Deutschen Kommunistischen Partei
die sich mit den antifaschi-
stischen Kriiften Chiles solidarisiert,
lautet: ,,Venceremos!"

die fiihrende

die fort-
Welt ihre
mit ihnen

driicken

(Bild links) der

Fotos: TASS

Lehren des Anschlusses

WIEN. 36 Jahre sind  seit dem
gewaltsamen AnschluB Osterreichs
an Nazideutschland vergangen, als
200000 Wehrmachtssoldaten in
Osterreich einmarschiert waren und

dieser Staat durch das ,drilte
Reich*  einverleibt ~wurde. Die
Westmaichte begingen = damals am
osterreichischen Volk Verral — sie
nahmen den AnschluB  stillschwei-
gend hin.

Die einzige Macht, die von An-
fang an den AnschluB als Aggres-
sion brandmarkte, war die Sowjet-
union. Die Sowjelregierung erklirte,
daB die Beselzung Osterreichs
schwerwiegende Folgen haben wird.
Sie schlug MaBnahmen fiir einen
kollektiven Widerstand gegen den
faschistischen Aggressor vor, doch
die Westmichie ignorierten ihren
Vorschlag

Der Ausfrofaschismus und das
deutsche Kapital in der osterreichi-
schen Wirtschaft hatten als Weg-
bereiter fiir den AnschluB gewirkt.

Theodor Heinisch, der am 3
Mirz 1938 als Mitglied einer Ar-
beiterdelegation mit dem damali-
gen Bundeskanzler  Schuschnigg
verhandelt hatte, erklirle nun in
einem TASS-Gesprach, die Arbeiter
delegation habe Schuschnigg auf
die nahende Gefahr ciner Beset-
zung Osterreichs hingewiesen und
dem EntschluB der Arbeiter Aus-
druck gegeben, die Unabhangigkeit

Osterreichs  zu verleidigen. In der
Nacht zum 12. Mirz habe die Ge-
stapo Massenverhaftungen  unter
den  Arbeiteraktivisten  in Wien
vorgenommen. Schon nach wenigen
Tagen seien erste Transporte mit
verhalteten  Gsterreichischen Pa-
trioten nach Dachau abgegangen.
Die sieben Jahre faschistischer
Okkupation hatten das @sterreichi-
sche Volk teuer gekostet —zehntau-
sende Patrioten, die gegen den
Faschismus kampften, fanden den
Tod. R

Das osterreichische Volk verges-
se nicht, daB es seine  Befreiung
der heldenhaften Sowjetarmee ver-
danke, fuhr Heinisch fort. Die
Sowjetunion habe Osterreich nicht
nur von den deutschen  faschisti-
schen Okkupanten befreit, sondern
ihm auch geholfen, die Eigen-
staatlichkeit wiederherzustellen
Die UdSSR habe einen entscheiden-
den Beitrag zum  AbschluB des
Staalsvertrags von 1955 geleistet
Neben dem Gesetz iiber die immer-

wihrende  Neutralitat sei der
Staatsvertrag die Grundlage des
unabhingigen Osterreich.

Der AnschluB sei nicht nur ein

tragisches Kapitel in der stchlch

te Osterreichs — der mahnt auch

daran, wachsam zu_bleiben und

alle Erscheinungen des Antikommu-

nismus und Antisowjelismus zu
campfen.

Autonomie
Kurdistans
bestdtigt

BAGDAD. Der  Revolutiondre
Kommandorat Iraks hat ein Gesetz
iiber die Autonomie Irakisch-Kur-
distans beschlossen.

Das vor vier Jahren erlassene
.Mirz-Manifest" hatte dem langen
Krieg zwischen Kurden und. Ara-
bern, ‘der won den inneren und
duBeren Feinden des irakischen
Volkes aufgezwungen uordtn war,
ein Ende gesetzt, l?)ue Dokument
hat den zwei Milliof Kurden der
Nordprovinzen das Recht auf Auto-
nomie im Rahmen eines einheitli-
chen Staates zuerkannt.

Wie die irakische Presse fesfstellt,
sind seit dem ,Marz:Manifest in

Kurdistan wesentliche Wandlungen

eingetreten. Die  Demokratische
Partei Kurdistans ist auf legaler
Grundlage titig, Vertreter des
kurdischen Volkes  gehdren  der
Zentralregierung an. Im Norden

Iraks besteht eine kurdische - Ver-
waltung, werden Projekte in In-
dustrie und Landwirtschait  ver-

wirklicht sowie Schulen und Kran-
| kenhauser gebaut.

Antisemitismus in den USA

NEW ' YORK. Die
schen Juden sind diber die neue
Abart von  Antisemitismus, die
I‘mzclpcrsnncn und Einrichtungen
ausfiben, immer mehr besorgl. Dies

amerikani-

meldet die ,New York Times" un-
fer Bczugnnhmc auf  die bei der
Zionistenorganisation Bnai  Brit
bestehende Kamplliga gegen die
Diffamierung.

Zu dieser SchluBfolgerung  ge-
langt die Liga auf Grund er
Untersuchungen, die Arnold For-

ster, stellvertretender Direktor und
Chefkonsultant der Liga, und der
Direktor dieser Organisation,

Epstein, vor fast dreieinhalb Jah-
ren angestelit haben. Die ausge-
werteten  Untersuchungsergebnisse
wurden auf einer Pressekonferenz
bekanntgegeben.

Forster und Epstein sind zm der
SchluBfolgerung gelangt, daB
ndurchaus respektable  Personen
und Einrichtungen modernen Anti-
semitismus” an den Tag legten.
Die Zeitung schreibt, Feindselig-
keit und Gleichgiltigkeit gegen-
iiber den Juden und ihren Problemen
bekundeten durchaus ,respektable
Elemente” in den amerikanischen
Massenmedien,  der Geistlichkeit
und dn der Regierung.

Senator ermordet

LONDON. Fine Grupfie von Ex-
tremisten hat William [n\ Mitglied
des Senats der Irischen Republik,
ermordet.

In das Farmhaus, wo sich der Sena-
tor gerade aufhielt, drangen abends
2wdll bewafinete Banditen ein. Sie
steckten das Haus in Brand und
verschieppten Fox, dessen Leiche
spiter auf einem Feld unweit der
Grenze zu Nordirland gefunden
wurde.

William Fox war als einer der
schiirfsten Kritiker an der britischen
Nordirland-Politik be%annt. Er be-
teiligte an Protestdemonstra-
tionen gegen die Beschidigung von
StraBen und Briicken an der Gren-
ze zwischen den beiden Teilen
Irlands durch die britische Armee.

Ein Verlreter der irischen Polizei
gab bekannt, daB des Mordes an
William Fox protestanti Extre-
misten verdachtigt werden.

(TASS)

Buntés
Alerlei

@ Aus dem Minchner Polizeipra-
sidium sind 30 000 DM verschwun-
den. Die Fahndungsbeamten hal-
ten es far ausgeschlossen, daf sie
von einem Aufenseiter gestohlen
worden sind. Die Umstdnde dieses
Diebstahls dhneln frappant denen
beim vorjihrigen Verschwinden von

‘3.)00 DM aus einem Tresor der

SCHWEDEN. Der akute
stofimangel, der clngeschrlnkle
Verkauf von Benzin nur nach be-
sonderen Karten in einer Reihe ka-
pitalistischer Linder Europas zwingt
die Bevdlkerung, sich irgendwie an
die neuen Verhiltnisse anzupassen.

Dieser findige Autobesitzer (un-
ser Bild) beschloB, sein Fahrrad
mitzunehmen, auf den Fall, wenn
das Benzin nicht ausreichen sollte,
auf seine Arbeit zu fahren.

Foto: Pressens Bild—TASS

Treib-

Da-
mals Lonmzn die Diebe auch nicht
gefaft werden.

Im Londoner Auktlionshaus
Christie’s, wo auch ‘Kunstwerke und
Raritalen versteigert werden, ist
reulich ein knochentrockenes Stiick
Kuchen unler den Hammer gekom-
men, Ein australischer Sammler
zallfe dafir 70 Pjund Sterling,
denn es ist ein Stick von Kénigin
Viktorias Hochzeitskuchen, der also
schon 134 Jahre alt ist. Als Beweis
fir die Echtheit dient die Torten-
schachlel mit der Auf/schrift ,Buk-
kingham-Palast, 10, Februar 1840".
Die bisherige Besitzerin hatte das
Stick von ihrer Grofmutter geerbt,

die von der Konigin
bewirtet wurde.

Wegen ,Heimticke" wurde in
Glendive A-Staat Montata) die
Ehe des Obsthdndlers William
Strickland geschieden. Zeugen be-
schworen, daf der Ehemann seiner
Frau immer die Zunge herausge-
streckt habe, wenn die Kurzsichtige
ihre Brille pulzte.

@ !m Nachlap des Kiempnermei-
sters Jean Gautier aus Nancy
(Frankreich) [anden sich auch fiinf
Goldsticke. Sie lagen in einem Um-
schlag mit der Aufschrift: ,Seit
iiber 30 Jahren habe ich sie hier far
den Fall aufbewahrt, daf mir meine
Frau einmal Recht geben wirde."

@ Henri Payne aus Marseille
(Frankreich) kam vor Gericht, weil
er seinen Hund verpriigelt hatte. Er
verteidigte sich: ,Jch war witend,
weil der Hund die neue Mitglieds-
karte vom Tierschulzverein zerris-
sen hatte*

@ Bei der Erstauffihrung eines
Stiackes auf einer Wiener Bihne
beherrschten die Darsteller ihre
Texte nur mangelhajt. In der Kritik
hiep es dann: ,Der Souffleur las
das Stick laut vor, wurde aber an
den ungeeignelsten Stellen von den
Schauspielern gestart.

selbst damit

(N2)

Man sagl, daB einer der Anhan-
er der ,Konvergenz“-Theorie ihr
esln hochst eigenartig ausdriick-

,Die Fabrikschlote in Charkow
rauchcn genau so wie in Detroit*.
Der westdeutsche  Soziolog und
Wirtschaftswissenschaltler Kai-
ser driickte sich dariiber noch ent-
schiedener aus: ,Unter Kumergenz

Sorokin u. a. verdfientlichten

Reihe Biicher und Beitriige, in
nen sie verschiedene Wege schil-
derten, auf denen die Menschheit zu
ihrer ,gemeinsamen %Zukunft" ge-
langen “soll, Hauplziel dieser
Publikationen ist zu l»e\\clscn, ddﬂ

haftlich-techniscl

eine

Imperialismus, .der unter dem Na-
men ,Briickenschlag zwischen
Osten und Westen" bekannt ist.
Dieser Kurs, der die Politik des
,Zuriickhaltens”  und ,Zuriickwer-
fens" des Kommunismus abldste,
war auf die Schwichung des So.
durch innere = Erosion*

die
\oluuon die ﬂollalcn Widers rﬁchu
der

versteht man cinen ausgl

ProzeB, der die Divergenzen zwi-
schen den sozial-okonomischen Sy-
stemen beseitigt, so daB sich das
postulierte, Optimum irgendwo in
der Mitte befindet. Das Wesen der
Konvergenz besteht im Vorhanden.
sein elnes ,optimalen" Mischsy-
stems, einer langanhaltenden Ent.
wicklung der frelen Markiwirt-
schaft und der Wirtschaft sowjeti-
schen ‘Typs von den anfdnglich
extremen Typen zu diesem Opti-
mum.”

Somit handelt es sich darum, dag

im SchoBe des Kapitalismus und
des‘ Sothllamus unter dem Einflug

Gesellschaft
automatisch beseilige und sich so-
mit die Notwendigkeit des Klas-
senkampfes und einer sozialisti-
schen Revolution eriibrige. Auf sol-
cher Grundlage schildern sie die
* Entwicklungstendenz  der  Gesell-
schai{ nicht als eine revolutionire
Ersetzung des sich iberlebenden
Kapitalismus durch den Sozialismus,
sondern als eine allmahliche, auto-

abgezielt, auf die Zersetzung der
sozialistischen Gesellschaft und die
Ausfihrung . einer ,schleichenden
Konterrevolution®,
Wenn die Anhiinger
vergenz'

der ,Kon-
{iber die Unabhiingigkeit
des technischen Forltschritts von
den gesellschaltlichen Strukturen,
iiber cine automatische Modifikation
der sozialen Verhiltnisse wihrend
der Entwicklung der wissenschaft-

Il."‘i::::m:icerrx:;;x;(nbelt(il:r Slz;:‘fa‘f lich-technischen ™ Revolution  spre-
Theorie, ~ der . fran: dlen 'hcnchlul sie nur eine Seite
Pro-

u(s&‘hallswnsseus(lm“ler und 50
ziolog R. Aron erklirte geradewegs:
.Die Revolution, von ~der Marx
sprach, 'Iihﬂl \ulr hmlcr uns.*

Ior(schvl((s ahnliche 7uge heranrei-
fen sollen, die als Basis eines Zu-

wKonvergenz"
waren bestrebt, nldll nur den Ge-
ensatz zwischen Sozialismus und

der — die
dukmknlle Doch bekanntlich er-
klart das Entwicklungsniveau der
Produklivkrifte selbst noch Kkeines-
falls die Ursachen des Ubergangs
von ciner  Gesellschaltsformation
zur anderen — vom Feudalismus
zum Kapitalismus, vom Kapitalls-

steme bediirfe, doch daB auf diesem
Wege ein einziges Hindernis, die
kommunistische  Ideologie, stehe.
Auf diese Weise schmuggelt man
die Idee ein, das nur cine politische
und ideologische ,Erosion des So-
zialismus diese Hindernisse beseiti-

gen konne. Die offenen Apologeten
des Imperialismus, . wie z. B. der
bekannte ameri Soziolog

K. Brzezinski, lieBen selbst die
Kalze aus dem Sack, indem sie er-
klirten, daB die Rede von keiner
Fusion, sondern vom Verschlingen
des entgegengesetzten Systems ist

Zu Beginn der 70er Jahre wur.
de es offensichtlich, daB die ,Kon-
vergenz“-Theorie die aufl sle ge-
setzten Hoffnungen tauschte. Die
akute Verschiirfung der sozial-tko-
nomischen Widerspriiche des Kapi-
talismus bestitigte anschaulich die
lingst den  Marxisten bekannte
Weisheit: weder die Technik noch
die Produktivrifte sind an und fir
sich Imstande, die Natur des Kapi-
talismus zu dndern und folglich ei-
ne, sozlale Revolution zu ersetzen.
Ein volliges Fiasko haben ebenfalls
die Versuche einer ideologischen
WUnterspiilung” des  Sozlalismus
erlitten, geschweige denn die hirn-
\-rrbrnnn(en Pline beziiglich dessen

e
Pnnuplcn dcr .Demokratie”, der
JFreibelt _der Persanlichkeit”, der
. Wirlschaftsinitiative®, ~und = vom
Somlhmnl dic der Planung und
des gmllscha((llchu\ Wohls aneig-

nen.
Bekannte Theoretiker des We.
stens, solche wie G. Galbraith, P.

r gsrech
Ildun Methoden zu ldsen. Dami
eriibrige sich zu unserer Zeit eine
klassenbedingle Auffassung wie des
ﬁeselluhaltllchnn Lebens, “so auch
er ideologischen Prinzipien.
Dergleichen Spekilationen  sfan-
den in_hachst engem Zusammen-
hang mit dem polifischen Kurs des

sammcnllkﬁzns (Konverqenz) i “:“""sm"]“ e \'crlusc'hcn "';'d mus zum Soziallsmus, Die Antworl
zu beminteln, sondern auch zu be. Af i
T i Tt e A T s
""'5" ckb GEL Ui wicklung eine Entwertung sozla]er o PR e |Regens Ein.
deLnen i dershabi Ideen und 7';1"" herbelftihre, die heit der Produktivkrifte und Pro-
schafle,
der .Kanvergenz W[I:d sich diese Prublcme mit 2 betrachtet,
und ve as dlc Produktionsverhiilinisse

betrifit, deren Gesamtheit die we.
sentlichen Merkmale des einen oder
anderen  Gesellschalssystems  be-
stimmen, so werden sfe von den
Schopfern der ,Konyergenz“-Theo-
rie vollig tFnorlerl Darauf kommt"
die Schiugfolgerung, daB die Tech-
nik einer Anniherung beider Sy-

durch den Kapita.
Ilsmus im ProzeB der sogenannten
~Konvergenz",

Das Leben bringl iiberzeugende
Bewelse dafiir, daB sich die Ereig:
nisse in der Welt nicht nach den
Vorschriften der ,Konvergenz":
Theoretiker abspielen, sondern fm
Einklang mit den vom Marxismus-
Leninismus entdeckten und begriin-
deten ol {eklhen Gesetzen  der ge-
sellschaltlichen Entwicklung slchen

Unter den gegenwirtigen Bedingun.
gen hat die Veranderung der K
teverhdltnisse der Klassen in der
Wellarena zugunsten des Sozialis-
mus eine weltweite Anerkennung
des Prinzips der friedlichen Koexi-
stenz, eine Wendung vom wKalten
Krieg"* zur internali Enl-

Die Theorie der ,,Konvergenz* in neuer Packung

jeden Augenblick in eine einheitll-
che Gesellschaft umgestalten kann.
so predigen heute schon viele von
ihnen die These von der Unerkenn-
barkeit der Folgen des technischen
Forlschritts, von der Unterdriickung
(lLr Al!ulsdun durch  das Technik.

spannung hervorgerufen,

Niichterne Politiker des Westens
sind sich dariiber * im klaren, dal
diese Wandlungen nicht durch my-
thenhaltes Ausreifen gemeinsamer
Z im SchoBe entgegengesetzter
S bedingt sind, soudern
durch die pclmschcn Realititen un.
serer Zeit, Laut H. Kissingers, des
USA-Staatssekretirs, drung,
die er in seincm Inlcrncw [‘ﬂr die

, vom Erreichen einer
\\ achstumsgrenze" und einer der
Menschheit drohenden Gefahr als

Ergebnis der Umweltverseuchung,
der Erschopfung aller natirlichen
Ressourcen usw.

Laut Prognose einer Gruppe Mit:
arbeiter der Technologischen Hoch-
schule, Massachusetts, USA. mit
Professor Meadows an der 3 ze,
erwarte die Menschheit eine l\nsls
<|lunlmn als Folge der Zerstdrung
der hiire bereits am Anfang

ameriX h
ten machte, hcsleh! die Meinung,
daB die Entspannung das Einver.
nehmen zwischen beiden Seiten
oder dihnliche innere Strukturen re-
flektiert. Wir hielten uns jedoch im-
mer an die Meinung, daB die infer-
nationale Entspannung deshalb nd-
tig ist, weil wir grundverschiedene
soziale Systeme haben. Dle Ent.
spannug ist wegen der Gefahr nd-
tig, die aus der Akkumulation von
Kernwaffen beider Linder entsteht™,
Doch niichterne Aufierungen die-
ser Art bedeuten  keinesfalls, daf
die Ideologen des [Imperialismus
die ,Konvergenz“-Theorie von ihrer
/\usruslung gestrichen haben. Im
Gcgcnlell. sie unternehmen breitan.
gelegte  Versuche, gden Entspan.
nungsproze8 fir die Errelchung ih-
cer Ziele, nimlich fiir die Schwa-
chung des Sozlalismus, durch ideo-
logische ,Erosion" zu verwerten.
Wenn sie unlingst nicht ‘nach-
lieBen zu behaupten, daf die Tech-
nik Sozialismus und Kapitalismus

des xmclmcn Jahrtausends. Indem
sich die Autoren solcher pessimisti-
schen Prognose von den gesell-
schaft!ichen Dmmgunqen abstrahie.
ren, unter welchen sich die wissen-
schaftlich-technische Revolution ent.
wickelt, und die Tatsache ver-
schweigen, daB die Ursache fir die
rijuberische Verschwendung der Bo-
denschiitze und die Vergi qug der
Biosphiire, wie auch fir die Aus-
beutung der Lohnarbeit in der Pro.
fitgier der Monopole zu suchen ist.
brlngu) sie die Idee der ,.Konver-
genz” wieder zum Vorschein. doch
schon In elner anderen Aufmachung

Der technische Fortschir| be.
haupten sie, bediirfe nngtslth's der
Gefahr des Untergangs der Gese!l-
schalt nicht nur einer friedlichen
Koexistenz, sondern auch des Ver-
zichtes auf den Klnsxenkump! in der

Idealogie und dn aul dleser Ideo-
togie beruhende sozialistische Sv-
stem zwecks Vereinigung aller Be-

mithungen der Menschheit fir die
Rettung des Planeten Erde selbst.
Der amerikanische Okolog M. Gold-
man verstieg sich in seinem Buch
Schidliche Folgen des Fortschrilts:
Umweltverseuchung in der Sowjet-
union” zu der absurden Behaup-
tung, daB das gesellschaitliche so-
zialistische Eigentum.. die Haupt-
schuld en der Umweltverschmut-
zung trage. Entweder, oder: entwe-
der versteht Goldman nichts vom
politischen Aspekt des ‘Problems
oder tut er es mit Absicht.
Sind  doch die  Klassenziele
des Sozialismus mit der Befriedi-
gung_aller matericllen und geisti-
gen Bediirfnisse der Menschen, der
ganzen Gesellschait und folglich
mit einer schonenden, rationellen
Nutzung der natiirlichen Ressour-
cen untrennbar verbunden! Eben
das sozialistische S?s(em der Plan.
wirtschalt erméglicht eine planmi-
Bige und Konse Eueu(e Losung des

Problems der Erhaltung der Um-
welt.
Der amerikanische Okolog hat

offensichtlich die Adresse verfehlt:
aicht der Sozialismus, sondern der
Kapitalismus mit seinem Privatei-
ﬁenlum an Produktionsmitteln, mit
hrer Ausbeutung der Lohnarbeit,
mit ihrer rduberischen Vergeudung

der natiirlichen Ressourcen _ist der
cl entliche Urheber der &kologi-
en Krise.

Also liegt bloB eine Modulation |
des alten Iedes vor. Doch das
Knnvergenz -Theone bleibt das-
selbe. Das Leben selbst be-

\\elsl daB die Hofinungen der Ideo.

ien des Imperialismus auf eine

wiichung und ,Erasion" des So-
zlal(smus Seifenblasen sind.

G. CHROMUSCHIN,
Professor, Doktor der dkono-
mischen Wissenschaften

APN)
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Fdem allgemeinbilden-

dem sporllichen. Im Korri-
noummer zw Stund

ein allgemeiner und ci

1l

i ings
1 b #! Alma-Atagr Internats-
8, Solche

e
es in
Schule
und Madehen zum

eilhaftigkeit

orts,
d hule organisiert
hatte sic nicht elnmal ihren
ihit  der

rdie
Kasachischen SSR
kow. Seildem sind sieben Iam
verflossen. Jetzt gi .| es in der
Schule cfnen ganzen Sportkomplex:
zwei Turnsile, ein groBes Winter-

rogrammen

Schulen gibt

Stadt nur zwei. In der
r. 8. erkennen 436 Jungen
erstenmal die
an der

Wi mmllmkcn

eln Klelnes Fu-

dﬁﬁﬂﬂﬂﬁieﬂliHU‘lz

Meisterkandidaten des Sports dcr
UdSSR

n von der zweiten

Arzt untersucht

Neunjiihriges Lernen
ternatsschule bedeutet

met", erkliirt )
.Je nach dem Alfer
Kinder von ein bis
mit. Aber trotzdem

genossen _ aus
Schulen. Seit ihres
die Internatsschule

tze. qu-htr lmmmen die Schiller
Klasse an.
r die Zoglinge in diese Schule
en. werden uc‘ﬁdndluh yom
dem Jl'u"

an der In-
yleichzeitig

L. Straschkow.

machen die
drei Trainings L. |
leidet niemand

an_Oberlastung.
Man kann diese Schiller nur be-
neiden. Sie sind immer lebensfroh

und viel gesiinder als ihre Alters.
den gewdhnlichen i
Bestehens hat
24 Meister und

Zur Zeit sind un{cr den Zoglin.
en sechs Meister des Sports der
dSSR. Das sind O. Plachowa, G.
Kislizina, G, Akopjan, T. Smirnowa,
I. Plushnikowa und L. I\'ury(ku.

mbehten immer mehr chiller die  Diese Midchen sind der Stolz der
Schule Nr. 8. besuchen.  Aber sle  Schule. Schon mehr als die Hilite
konnen nicht alle crfaBt werden. der Zoglinge haben die GTO-Nor-

abgelegt, sechzig besitzen die
e Sportklasse fiir Erwachsene.

neun Jahre angestrengter Sportbe- sieht der Tagesplan  dieser
schéltigungen Tiglich  werden nten Internatsschule aus?
sechs Stunden dem Sport  gewid- or b acht haben  die Kinder

Morgentraining.  Sie werden von
den erfahrenen Tra um-ru W. Kulijew,
Jewstafejewa, . Kisseljow
u. . durchgeiihrt

Insgesamt arbeiten in der Schule
sechzehn Trainer. Nach dem Tral-
ning gibt es ein schmackhaftes
Frihstiick, Dann folgen die gewohn-

1 Unterrichtsstunden: Chemie,
Literatur, Physik...
Nach dem  zweit Frithstiick
folgt wieder ein Training. Dann
wird zu Miftag gegessen. Die Er-

ung der Hausaufgaben erfordert
drei Stunden. Um sechs U abends
werden wiederum die Sportsile und
das Schwimmbecken geoft

Im Sommer fahren die K
ihr Erholungsheim, das sich im
Rayon  Talgar  sbefindet Dort
schlagen sie Zelte auf. bringen das
FuBballfeld in Ordnung.

Der Direktor fifhirt uns ins, Che-
miekabinetl, wo ade der Unter-
richt . geht,  und zeigt auf zwe
\\iddmn, die in der ersten Bank
tzen. Das sind Galina Kislizina
uml Gajane Akop{ln. Meisterinnen
des Sports, Mitglieder  der Aus-
W, ahlm.nnsch-n der UdSSR  in
I\uns ymnastik.
wals Lennzclchncnd

der in

ist",

UNSERE BILDER:
nerinnen beim Training

Die ersten Starte am Schwimm-
becken

Junge Trai-

Fotos: V. Krieger

sa Olug me]cul(sdl.  die Sport-
urglhaben gewdhinlich gule L!Po
lnl e. Somit st di
Sport und Studiun
snmmenp-lurn unbegril

Wir gehen _yon St
und gelang am e
Chdteogra)

zeigt uns einen l«hn
irgendwelchen i
ist, und erkla
es'in unserer Zeit viele Dnhunlen
und um, darin besser zu
verfertigten wir diesen besonderen
Scesel.”

Dann gehen wir il den grofen
Sportsiral, und der Direklor erzihlt
uns {her dic FuBballersektion, die
inder Internatsschule die massen-
halteste ist und am erfolgreichsten
itet

«Die

» Gruppe behauptete
im verf Jahr im  Ausspie-
len « des lulrrh.’lll'l\‘lulm. den
zweiten Plalz in der Republik. Die

“Schule verlieBen. Hell

)dc das Trainig
{rainieren, -

. ie Zs
und haben mcr

Bl eeke, 5
erkel
o i dfir S

"Verdienst
Kumlmmm
sa Jewstaljewa.

Es war schon Abend, als wir dic
leuchteten
die Fenster der Sportsile, Dorl wur-
fortgesetzt.  Eine
gewohnliche Arbeit: “Maglich, da8
wir heute kunlllie Weltmeister,
Rekordler sahen. Hauptsache is!

daB sich die Kinder und Jugendli-

chen hier alles aneignen. ohnc das

ein vollwertiges Leben in Zukunft
nicht moglich sein wird. Die Liebe
aur Schonheit, zur  wunderbaren
ortwelt ist eine groBe und wiir-
ige Sache.

V. KRIEGER,
A. LAPIN

Alma-Ata

8, Fortsetzung

Auf einer Tabakdose, die er Ro-
bert ‘zu irgendeiner Familienfeier

schenkte, lieB Jnlm folgendes ein-
gravieren r Bob. Warum soll-
fest Du nicht  dort anfungen, wo

ich auigehort labe?'* Im Lichte der
spiteren Ereignisse nimmt sich die-
ser . Scherz  meines  Erachlens
GuBerst ungliicklich und unange.
bracht aus — ein schoner Wunsch
filr den Bruder!

Doch die heutigen Realititen
bestitigen erneuf, daB in jedem
dieser Scherze ein Kornchen Wahr-
heit ist. Auf die Frage, ob er den
Platz des ermordeten Bruders ein-
zunehmen gedenke, antwortete Ro-
bert kurz nach dem Mord in Dal
l&s folgendes: ,Ich habe viel dar-
an gedacht, ' praktisch - die ganze
Zeit, seit er fot an eine Mog-
lichkeit, das fortzusetzen, was er
begonnen hat, was er und ich ge-
meinsam begonnen haben. Sehen
Sie, nicht nur der Prisident, son-
dern wir alle haben damit begon-
nen, bestimmte Aufgaben zu erfiil-
len, wir hatten bestimmte Triume.
Er wollte sie zu Ende fihren und
verwirklichen, Und plotzlich ging
er von uns, war nicht mebr da,
und' er konnfe das nicht mehr tun.
Und ich habe plotzlich verstanden,
daB gerade ich die iillung die-
ser Auigaben forlselzen muB,
ich habe beschlossen das zu tun.
Deshalb’ hale ich. mich um den
Posten eines Senators fr den Staat
New York beworben.*

Eine ‘hartnickige ~Korresponden.

tin stellte - ikm in - einem-in —der
amerikapischen Zeitschrift ,Look™

verofientlichten Interview eine Ge-
wissensfrage: Sie bat * ihn, sich zu
den zuweilen in Amerika umgehen-
den Geriichten zu fuBern, da8 die
Gebriider © nichts  weiter als die
Schaffung einer monarchischen Dy-
nastie anstrebten. Robert antworte.
te, daB allen, die so etwas sagten,
einfach ‘dar Sinn fir Humor abge-
he.

wWir Kennedys haben mehr als
genug Sinn fiir Humor und lachen
gerne. Wir haben auch Gefallen an
politischer Tatigkeit. Wenn Sie
mich fragen, ob ich machte, daB
einer meiner Sohne oder alle von
ihnen sich irgendwann einmal mit
Politik beschaftigen, so wiirde ich
dles bejahen. Ich tue nichts, um sie
dazu zu fiberreden oder sie mit
Gewalt zur Politik hinzufthren,
aber ich wirde mich freuen, wenn
dies eintreten wiirde. Die Politik
kann groBen Schmerz bereiten, aber
es gibt im Leben viele Maglich-
keiten, Schmerz zu empfinden, so
daB ihn Jeder in seinem Tnhgkcn!s-
bereich empfinden kann.*

Der Senator wuBte damals nicht,
duB es sich fir ihn persdnlich nicht
um Schmerz, sondern um Tod han.
deln wiirde.

Die langfristigen Pline der Ge.
briider Kennedy lieferten immer
mehr Gesprachsstoff, je aktiver und
wichtiger die Positionen wurden,
die die Sohne des erfolglosen Riva-

gar vom Standpunkt der in der
amerikanischen  Politik geltenden
Moralbegrifie eineml Skandal nahe.
kam. Er vergab den sehr wichti-
gen Posten des Justizministers an
seinen hngcn Bruder. ,Mr, Ro-
bert Kennedy'; schrieb die ob sol-
cher Unverfrorenheit  schockierte
oNew York Times®, .  wire " nicht
zum Juslizminister :rnannt worden,
wenn er nicht der Bruder des Pra.
sidenten . gewesen wire, Er ist zu
unerfahren fir einen’ derart wichti-
gen Posten."

Das Murren und die schiefen Ge-
sichter in den politischen Vorzim.
mern und Salons der amerikani-
schen Hauptstadt  brachten die
strebsamen ~ Kennedybriider jedoch
keineswegs: in Verlegenheit.. Un
Edward, der jungste-von ihnen, be-
warb sich um -den Sitz im Senat,
den der Alteste bei seinem Einzug
ins WeiSe Haus freigemacht hatie.
Der seine politische Lauibahn be-
ginnende Teddy tauchte mit knapp
30 Jahren als Senator des Staates
Massachusetts im Kapitol auf.

Bereits nach der Ermordung
John Kennedys, als Robert — aus
Entlauschung dariiber, daB es
Johinson abgelehnt hatte, wihrend
der Wahlen im Jahre 1964 seiner
Kandidatur als Vizeprasident  zu-
zustimmen — beschlossen halte,
aus der Regierung auszuscheiden
und Senator iiir New York zu wer-
den (ein Posten, der in Amerika
als Vorstufe zum WeiBen Haus
gilt), wurde in den Zeitungen er-
neut iiber die , Verletzung der Tra-
ditionen* geschrieben. Es’ sei in' deér
Geschichte,des Senats-noch nie vor.
gekommen, daB ihm_zwei Mitglie-
der einer Familie gleichzeitig an-
E\hurtcn Aber auch dieses Mal lie-
en die Kennedys das Gerede un-
beachtet Wenn €5 das bisher richt
gegeben hat, machen. wir eben den
Anfang

Robert “Kennedy \-crsn‘herﬁz in
seinem Gesprach ™ mit uns . immer
wieder, daB seine Tatigkeit und die
seiner Briider - nichts™ mit Unter-
nehmerlum zu tun hatten.

«Weder der verstorbene - Prisi-
dent noch Teddy und ich”, sagte er
langsam mit seiner ‘etwas heiSeren
Stimme, indem er uns aufmerksam
ansah, als wollte er sich iberzeu-
gen, daB wir seine gewihlle Har-
varder Ausdrucksweise auch richtig
verstehen, -, hitten oder haben
irgendwelche Beziehung zu den ge.
schaftlichen Transaktionen unseres
Valers. Er hat uns nie auf eine ge-
schaftliche  Laufbahn vorbereitet
oder uns in seine Geschifte einge-
weiht."

wUnd wer verwaltet jetzt Ihr
riesiges Familienbusiness? Denn ein
Kapital von einer halben Milliarde
ist ja nicht unerheblich, darum mu8
man sich kiimmern, und es bedarl
doch einer Anleitung?"

,Unser Vater. Er
schrankter BoB ",

wAber er wird doch bald achtzig.
Und wir haben gehort, daB er in
der lefzten Zeit, besonders ' nach
dem tragischen Tode ihres Bruders,

ist - unbe.

]

Valentin SORIN

durch  seine  Heirat mit lhrer
Schwester Eunice Mitglied der Ken-
nedy-Familie  wurde, eine grofe
Rul?\- bei der Fihrung der Ge-
schifle Threr Familie, vor allem des
ihr gehorenden riesigen Hande
zentrumds in Chicago gespielt hat.'

.Das stimmt. = Aber seit John
Sargent nach Washington gerufen
hatle (in der Regicrung Kennedy
bekleidete  Sargent Shriver das
wichtige Amt des Direklors des
Friedenskorps‘—der Autor) ist er
politisch titig.”

Als er dann_wégen der plotzlich
eingetrelenen Pause eine gewisse
Unzuiriedenheit seiner Gesprachs-
partner festzustellen glaubte, ge
stattete der Senator einen flichti-
gen Blick hinter die Kulissen

,Jetzt hilit unserem Vater
Mann upserer anderen
Steven Smith. Er ist
mann.™

der

Aristokraten des Big
Business

Mochte sich Robert Kennedy auch
noch so sehr von den Hunderten
von Millionen seines Vaters distan.
zieren,. er kam nicht um die T:
suche herum, daB sowohl er
auch seine Briider ihr ganzes
ben  nicht wie die Sohne
Schuhputzers oder eines
Beamten, sondern wie die
Millionirs gelebt - haben. Sie
suchten die vornehmsten Colleges
und hatten die besten Lebrer. Nach
Absolvierung dieser privaten Schu-
{en und Colleges schickten ihre
Eltern sie auf die Harvarduniversi.
tat, die vornehmste in Amerika.

Dje Psychologie und die Ange-
wohnheiten, die Vorarteile und die
Fetische, die Sitten” und Mythen ih-
rer Klasse und ihres Kreises gin-
gen' der jelzigen Generation der
Kennedys schon in jungen Jahren
in Fleisch und Blut iber. Und
soll sich daran vielleicht etwas
indern, wenn sie nicht in den Bi-
ros der Geschaitshiuser residieren,
sondern auf der politischen Tribine
tatig werden oder einen Sitz im
Senat einnehmen?

Am 29, Mai 1962 wurde John F,
Kennedy 45 Jahre alt. An cinem
solchen Tag werden Geschenke ge-
macht, umjI Joseph Kennedy dach-
te nicht daran, dieser Tradition
untreu zu werden. Sein bescheide-
nes Geschenk fiir seinen Sohn, den
Présidenten, war weder romantisch
noch symbolhaft, Er Gberreichte ihm
ein durchaus reales, duBerst prosai-
sches und sehr schweres Paket von
Aktien aus den \erschledencn F;

als
Le:

eines

Kleinen

milienbefrieben im Werte von 5 Mil-
lionen  Dollar, Sozusagen zum
\\'eisheilsuhn.

|rd cheimgehalten, wie
lluch das Kapital jedes einzelnen

Mitgliedes der Kennedy-Familie ist
Aber niemand  zweifelt daran, daB
alle Kennedys Millioniire sind und

In unserer Arbeitssiedlung -~ Ba
tamschinsk wird dem Sport grofe
Aufmerksamkeit geschenkt. Hun

derte Werktitige b n schon die
neuen GTO-Normen abgelegt und
sind Sportler verschiedener Klassen
geworden. Besonders beliebt st
der Sport in den Mittelschulen Nr.
1 und 2 und in der Batamschinsker
Kindersportschule, die der Meister
deseSports Michail Pay Jeitet. Von
der ersprieBlichen Arbeit in Korper-
kultur  und Sport sprechen die
vielen Diplome, Ukrunden, mit de-

nen die Teilnehmer an iets: und
Rayonwettkampfen gewiirdigt wur
den.

Im Februar hat man  bei uns im
Rayonzentrum  einen Wettkampf
in Leichtathletix ausgetragen, der

dem Tag der Sowjetarmee
met war
waren die Sportler aus der Bafam-
schinsker Kindersportschule und des
Hittenwerks Orsk-Chalilowsk

Stadt Nowotroizkoje. Die Lei chlalh

Rivalen des Wettbewerbs .

Sport lieben jung und alt

leten aus Batamschinsk wurden
Sieger
Am Vorabend der Jahreswende

e in Batamschinsk ein Skiwett
ch dem Programm  der 9.
der Schiler ver
am ersten Tag
r der Bﬂa’u
Nr&10¢
den Sieg d

lauf
Rayonspartakiade

a |~!nll<! LllUth

Inmlm und fruge
von. Den zweiten Blatz belegten die
Sportler aus Atschilisai, den dritten

die Sportler aus Leninsk. In der
personlichen Wertung im 3-Kilome-
ter-Streckenlaui siegten die Mad
chen

aus der Batamschinsker Mit
{elschule Nr. 1 Katja Hermin und
Ira Woll. Im

5-und 8-Kilometer-
line Au und Lydia
Schill. Unter den Junger waren im
10- und 15-Kilometer-Sireckenlauf
Sergej Kiesten und Nikolai Nebere-
kutin den anderen voraus.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

Lauf siegten P

‘. VOLKSTUMLIEHE POESIE

Alle Per']en &1 «f‘m )\‘urc.

seien sie auch n S0 rar,
nehme ich i nlle
'mnm\ sc mu ge@ur.

'Mugm fumkeln ‘die Brillantenr
farbenreich im Sonnenstrahl.
Teurer als die Edelsterne

ist mir stets dein Augenpaar.

"

terne eu:‘(en nachts am

Himmel,
4 uwenn er wolkenlos-undiklar:
ler er Sternenschimmer

1‘\1: le! mir dein Augefipaar.
Alexander ZIELKE

Im Zimmer sitzen wir zu zweit,

und unsre Liebe, treu und rein,

Solang im Haus die Liebe wacht,

Und .auch der liebe Sonnenschein
wird darin stets zu Hause sein.

Der Liebe Sonnenschein

ins Fenster uns ‘dle Sonne scheint,
sie gleicht dem lieben Sonnenschein.
Wenn Gliick in ihren Augen lacht,
ist das fiir mich die schonste Prachf,

und schlieft sie mich in ihren Arm,
wird's mir im Herzen hell und warm.

hat dieses Haus ein sichres Dach

Ronald KRAUSE

rechnet

Das Bedirinis einer
der Zeit filhrte schon im grauen
Altertum  zu der Annahnie von
verschiedenen Formen der Zeifrech-
nung

Da schon damals die Differenzen

Einfeilung

zwischen all diesen Systemen —
romischen,  griechischen, agypti
schen usw. — zu grof wurden, e

setzte der romische Kaiser Julius
Ciisar im L. Jahrhundert vor neuer
Zeit den nach den Mondjahren
rechnenden durch den Julianischen

Kalender. Die mittlere Dauer des
Jahres wurde auf 36525 Tage an-
genommen und festgesetzt, daB

immer aui drei gemeine Jahre von
%5 Tagen ein Schaltjahr von 366
Tagen folgen soll.

Dieser Kalender erhieit sich im
Romerreich bis zum Ende dessel-
ben und wurde von der christlichen
Kirche angenommen, Da aber 129
Jahre dieses Kalenders um unge-
fahr’ cinen Tag zu groB sind, so
konnte derselbe nicht mit dem
Lauf der Sonne in Ubereinstim-
mung bleiben

Im Laufe der Zejt wichen infol-
ge dieser Nichtiibereinstimmung
die kirchlich \’cx\Ee\elnu\ Festtage
allmihlich zuriick. Spater erkann-
te man den wahren Grund dieses
Zurickweichens und man machte
sich Gedanken fiber einen neuen,
genaueren Kalender.

Der Papst Gregor XIII
Ende XVI. Jahrhunderts eine
Kommission, zu weicher der Bam-
berger Mathematiker Clavius, der
Spanier Petrus Ciaconius, der Ita-
liener Ignatio Danti und der Kar-
dinal Zirtelli gehdrten, welche die
von dem Italiener Luigi Livio vor-
geschlagene Reformation annah-
men. = —

beriet

\ GemiB einer papstlichen Bulle
|von 1582 wurde dieser Gregoria-
nische Kalender eingefiihrt, der im
Vergleich zu dem Julianischen erst
in 3000 Jahren eine Abweichung
von einem Tag ergibt, in ihm ist
jedes Jahr ein Schaltjahr, dessen
Jahruzahl durch 4 teilbar ist, die
vollen Jahrhunderte aber nur dann,
wenn sie durch 400 feilbar sind.

Die meisten’ Vdlker unserer Erde
benutzen jetzt diesen Gregoriani-
schen Kalender.

In den orientalischen
aber sind auBer
auch

Landern
diesem Kalender
andere Kalendersysteme in

Wie man die Zeit

Gebrauch, was eng mit den reli-
gidsen Briuchen zusammenhingt.

In Agyklcn_ Syrien, Irak, Saudi.
arabien, Kuweit, Libanon und - in
weiteren muselmanischen Laindern
des Nahen Ostens wird der soge-
nannte Hidschra-Kalender ange-
wendet. Der Beginn der ‘islami-
schen Zeitrechnung wird auf den
16. Juli 622 u. Z. festgelegt, als
der Oberlieferung zufolge Mo-
hammed seine Ubersiedlung*™
(,Hidschra“) von Mekka nach Me-
dina vollzog, Diesem Hidschra-
Kalender liegt das Mondjahr zu-

grunde, das etwa 354 Tage hat.
Danach schreiben wir heute das
Jahr 1394.

In fran und-Afghanistan sind die
Sonnen - Hidschra - Kalender die
staatlich anerkannte Zeitrechnung.
Nach diesem Kalendersystem falit
das Neujahr auf derk‘ll. Marz. Als
erstes Jahr dieser Ara wird eben-
falls 622 u. Z. bezeichnet.

In der Turkei, in der seit 1927
der Gregorianische als offizieller
Kalender gilt, werden die religis-
sen Feste nach dem Mond-Hid
schra-Kalender. begangen.

Als’ offizieller Kalender Israels
gilt der jidische Mond-Sonnen-Ka-
lender, demzufolge es unterschied-
liche Jahresdauer gibt. Ein Normai-
jahr kann 353, 354 oder 355 Tage
haben, ein Schaltjahr 383, 384, 385.
Diese Zeitrechnung beginnt mit
dem mythischen Datum der . ,.Er-
schaffung der Welt®, dem 7. Okto-
ber 3761 vor unserer Zeit. ~Nach
dem jiidischen ender leben wir
jetzt \m Jahre 5735.

In Indien gibt es erst seit 1957
einen fiir das ganze Land einheit-
lichen burgerhchcn Kalender, bei
dem das Neujahrsfest auj den' 22.
Marz fallt (dem ersten Tag des
Monats Chatra), die Zeitrechnung
aber wird seit der Ara Shaka, vom
3. Mirz des Jahres 78 u. Z.  ge-
fihrt

In China, Japan und_ Vielnam
wird der internationale Gregoriani-
sche Kalender = benuizt, Daneben
aber rechnet man auch nach dem
alten  Mondkalender. In_ Viet-
nam z. B. wird das Mondneu-
jahr - gefelert (Tetfest), wogegen
der 1. Januar ein gewohnlicher Ar.
beifstag ist.

H. BOLZER

TADSHIKISCHE SSR. Neue Mnsler von Kattun, \':lvclI und anderen

Stofen licterten die

n
an die Kunden, Die Erzeugnisse des Kombinats erfreuen  Sich-“groBer

Nachirage.

UNSER BILD: Meister der Druckerei der ‘Ausstattungsfabrik Muborak

Bachromowa demonstriert ein neues Satinmuster, dem

tezeichen zuerkanmt wurde.

as staatliche Gil.
Foto: TASS

Konsultation zu Rechtsfragen

Bodenrecht

Die Rechtsverhiltnisse
dennutzer werden durch das Bo-
dengesetz  der Kasachischen SSR
geregelt, das ab 1, Januar 1972 in
Kralt getreten ist, ,

Auf Grund des Artikels Nr. 86
des Bodengesetzbuches hat ‘]td\:
Kolchosfamilie das Recht auf Hol-
land. Die GrdBe des Grundstickes
wird durch das Kolchosstatut be.
stimmt. Das Hofland wird den
Kolchosbauern fir den Bau eines
Wohnhauses und der dazu gehd-
renden Wirtschaltsgebiude, fir den
Gemilse- und Obstgarten bewilligt,

der Bo-

in der Sowjetarmee macht, lernt
oder ein Wahlamt bekleidet.
In Ubereinstimmung mit. dem

Kolchosstatut werden den Kolehos-
bauern auch Weideplitze fiir das
eigene Vieh zugewiesen, AuBerdem
konnen aui BeschluB des Kolchos-
vorstands auch Heuschlige bereit-
gestellt werden.

Im Dorf arbeiten neben den
Kolchosbauern auch Fachleute ver-
schiedcner Bereiche. Laut Artikel
Nr. 90 des Bodengeselzbuches ge.
wihrt der Kolchos auf BeschiuB
der Vollversammlung Hofland auch

Hektar und auf bewassertem —
0,15 Hektar bcwilllgé werden (Ar-
tikel Nr. 92 des Bodengesetzbu.
ches). Wenn es am Wohnhaus kein
freies Land gibt, kann den Arbei-
tern und Angestellten Land " fir
individuelle Gemiisegirten bis zu
0,15 Hektar auf unbewidsserten und
bis 0,08 Hektar auf bewasserten
Landcrticn auBerhalb der Siedlung

ugewiesen werden. Aul  diesen

eldstiicken ist es aber laut Ge-
wll verboten, irgendwelche Bauten
zu_errichten.

Der Artikel 131 des Gesetzbuches
sieht vor, auch fir die Arbeiter und
Angestellten in Arbeitersiedlungen
Hofland fir den Bau
heimen von 0,07 bis m 0,12 H

ter und Angesteliten sein, die kein
Hofland besitzen.

Arbeitern und Angestellten, Rent.
nern und Invaliden — Stadtbewoh-
nern, die kein Hofland besitzen und
die nicht Mitglieder von Gartenge-
nossenschaften sind, kdnnen Par-
zellen fr kollektive Gemiisegar-
ten bereitgestellt werden, Die FIa-
che der Parzelle fir eine Familie
darf nicht groBer sein als 0,15
Hektar auf unbewdsserten und 0,08
auf bewdsserten Liéndereien. Sie
wird auf eine Frist bis zu 5 Jah-
ren bewihrt. Auch hier’ dirfen kei-
ne Bauten errichtet werden.

Personen, die aus Bodenstiicken

zu gewdhrleisten,

'wrn wird Bay
03 bis 0,06 ha bereitgestellt,

lu Belrleben und Anstalten dhnr(

vorl’Bi tar Dicht erubeneles Einkommen _her.
das B
nd-in_ Grage von -bgtsprochen.
4 5 w MATWEJEW,

man

des ltllno'ndtr Gebietsvoll.
zugskomitees:
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len Roosevells - in der amerikani- hiufig krank ist." ein groBer Teil ihrer Mittel, in 43 den Arbeitern und  Angestellten, den (Aruker 101), welchen ‘ein
schen politischen Arena einnahmen. AEr ist ein erfahrener Mann." Aktien  zahlreicher Unlemehmm Die Kolchosbauernfamilie behdlt  Rentnern und Invaliden, die auf  Landstick ht\lml( wird, dessen
Gleich nachdem John Kennedy das wVerzeihen Sie, Senator, ich ha- und - Banken angelegt, jaihrlich das Recht auf Hofland auch in dem  dem Land wohnen. Fiir diese Fa- GroBe der Ministerrat der Republik
Amt des Prisidenten angetreten be aber gelesen, daff vor einigen, Hunderttausende von Dollar ~Ge- Fall, wenn das einzige arbeits-  milien darf auf unbewissertem Bo-  bestimmt. Mitglieder der Garten-
hatte, tat er cinen Schrilf, der so  Jahren Sargent Shriver, der spiter  winn abwirlt. fihige Familienmilglied den Dienst den ein Grundstick vom 025 genossenschaften dirfen alle Arbei.
. 473027, Ka GCP, 1, lle pan, «OPOAHIAIIADT> T l f 3 sh:'hrdmhwrmmml:i.wm'gwh.,— l-ﬂ-lr. no-u. Chetl. vom Dienst — 2-78-50,
5 ' W Ty 3 artel und_polifis ssena
Ul“el’ e ABSChﬂﬂs Jlom Conetos, 7-i s1ax, «®polnmwadrs. MHAEKC 65414 ClerTome; Touc M RS, Lesorbriole — 27741, — 25645,
P

Ao

AN AN

= 2102, Kultw — 3-74-20 Uiteratur g R l-hg
Ol 2:00-49, Fernrul [ R

[N

‘11 0051

Ueanuorpanek:tit noanrpaduaccknii xomGuuar,

Baxas N 3157




	Donnerstag, 14. März 1974	। i

	Nr. 51 (2 119) • 9. Jahrgang I I 2 Kopel<en

	Statt in fünf

	in drei Jahren

	und 45 Tagen

	Umgestaltung der Erfassungsindustrie

	Willi MÖLLMANN

	Foto: G. Mühlberger 
	Gebiet Alma-Ata 
	M. KREPIN



	Oer transferable Rubel— eine zuverlässige Währung

	Schule

	der Meisterschaft

	Valentin SORIN

	Aristokraten des Big Business

	H. KELLERMANN


	Bodenrecht

	Wie man die Zeit

	rechnet

	REDAKTIONSKOLLEGIUM




